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Voo unserer berliner 8aftriftleituug
«6. Berlin,  15 . Mai. Die Krim ist nunmehr

vollständig geräumt. Da bereits die Entwicklung in
der letzten Woche in dieser Richtung sich bewegte,
war rS für di« deutsche Oeffentlichkeitnicht mehr
eine Frage, warum die Räumung erfolgte, sondern
die Spannung galt der Durchführung der Opera¬
tion selbst. Hatte die feindliche Agitation die Auf¬
gabe Sawaftopols bereits als einen abschließenden
Triumph verfrüht hinausgeschrien, so bewiesen die
»och tagelang sich hinziehenden Kämpfe westlich
der Stadt , daß mit der Aufgabe des wichtigen
Krimhafens keineswegs so etwas wie ei» Zwang
zur Kapitulation für die restlichen deutschen und
verbündeten Truppen eingetreten fei.

Mit der gleichen Neberlegenheit, mit der die ge¬
faulten Krimkämpfe der letzten Monate von der
zahlenmäßig weit geringeren Streitmacht der Achse
geführt wurden, vollzog sich auch der letzte Ab¬
schnitt des Kampfes. Ohne daß es den zahlreichen
bolschewistischen Divisionen glückte, den ständig
schwächer verteidigten Wall vor den Anlegestellen
der Evakuierungsschtffe und vor den Stützpunkten
der Luftwaffe zu durchbrechen, wurde ein kämpfen¬
der Verband nach dem anderen ans dem Ringen
hrransgezogen und nach dem Festland übergesetzt.
Gleichzeitig gelang es auch einen großen Teil 8er
Bevölkerung, sowie die lanoeseigenen Hilfswilligen
dem Zugriff der Bolschewisten zu entziehen, sie
somit vor einem grausamen Schicksal zu bewahren
und für die Stärkung der deutschen und verbün¬
deten Verteidigungskraft weiterhin cinzusctzen.

In dieser gemeinschaftlichen Aktion der Krim¬
räumung erweist sich die starke und unbedingte Zu¬
versicht, aus der heraus die Soldaten der verbün¬
deten Nationen ihre Kämpfe durchstehen und jede
vom Gegner geplante Niederlage gemeinsam abwen¬
den. Unter dem Gesichtspunkt der gemeinschaftlichen
Bassen- und Führungsleistung der deutschen und
rumänischen Divisionen muß deshalb auch die m v-
natelange Verteidigung der Krim  trotz
ungünstigster Vorbedingungen und die gelungene
Räumung ohne beträchtliche eigene Verluste, aber

—̂ Filter .AusKllumujPülbarster SchlägL-Legen die ein-
drlngenden Bolschewisten betrachtet werden. Was
in der gemeinsamen Kampfführung an Erkenntnissen
und Erfahrungen für den Zusammenhalt und den
möglichst erfolgreichen Einsatz der deutschen und
rumänischen Verbände gewonnen wurde, wird sich
in den kommenden Monaten, die vielleicht bald ent¬
scheidende Schlachten an den Grenzen Rumäniens
bringen dürften, nutzbar machen.

Rach der Durchführung dieser letzten bedeuten¬
den Aufgabe haben die Einheiten der deutschen
und rumänischen Kriegs- und Handelsmarine ihre
bisher so bedeutungsvolle Aufgabe beendet
kanntlich wurden seit der Sperrung der Land,
gänge zur Krim Nachschub und Versorgung .
Krimtruppen wer das Schwarze Meer geführt. Da¬
bei waren vor allem die Seetransporte andauern¬
den Störangrisfen über und unter Wasser sowie
aus der Luft ausgesetzt. Im Zusammenhang mit
ihren konzentrierten Angriffen gegm die Krim¬
stellung der Achse verdoppelten und verdreifachten
sich auch die bolschewistischen Anstrengungen, den
Nachschub bzw. den Abtransport mit allen Mitteln
zu stören und nach Möglichkeit zu unterbinden.
So war die letzte Aufgabe der Kriegs¬
marine  auch die schwerste. Jedoch gerade diese
letzte Bewährung wurde mit besonders beachtlicher
Bravour durchgestanden, so daß sie für die betei¬
ligten Verbände zu eineni krönenden Abschluß ihrer
vortrefflichenGesamtleistungen wurde.
Kämpfe in Süditalien ne« entbrannt

Während von der übrigen Ostfront, vor allem aus
dem Karpatcnoorland, noch keine Auslösung erwar¬
teter Großkämpse zu melden ist, haben die Englän¬
der und Amerikaner, offensichtlich gls Vorspiel be¬
deutender Ereignisse, an der S,ü ditalienfront
«neu neuen Angriff begonnen Aus dem Hin und
Her der Kämpfe vor einigen Monaten, die zuletzt
mit dein Stillstand der englisch-amerikanischen
Offensive und einem Vortasten der deutschen Vertei¬
digung in das Ricmandsgebiet einiger verteidignngs-
gunstiger Talregionen zu Ende gegangen waren,
Halle sich ein Frontvcrlauf ergeben, der, nunmehr
nach dem Beginn der feindlichen Offensive, an man¬
chen Stellen revidiert werden wird. Die deutsche
militärische Führung betrachtet den italienischen
Kriegsschauplatz in seiner heutigen geographischen
Lagerung als Nebenkriegsschauplatz  und
durchschaut vollständig die Absichten des Gegners,
me mit einem Masseneinsatz von schweren Waffen,
Nugzeugen »nd zahlreichen Infanterie -Divisionen
hier verwirklicht werben sollen. In Süditalien kön¬
nen keine Entscheidungsschlachten geschlagen werden.
Das ist die Grunderkenntnis, die jeder Planung auf
deutscher Seite die Richtung gibt.

Dagegen ist die süditalienische Front eine ideale
Berteidigungsfront, was auf der anderen Seite
ms Abnutzu ngsfront  in Erscheinung treten
muß. Es lassen sich mit einem Höchsteinsatz von
Menschen und Material — die Möglichkeitensind
verhältnismäßig beschränkt durch die Einsatzbedin-
gungen, die das Gelände diktiert — nur sehr be¬
grenzte Ziele, Tapferkeit und Kriegsglück voraus¬
gesetzt, erreichen. Was aber von Deutschland gesucht
Mrrd, ist der entscheidende Platz einer großräumc-
gen, entfaltungssähigen Offensive und Gegen¬
offensive. Da nun kein Zweifel darüber bestehen
mnn, daß auch von der Gegenseite diese bedeuten¬
dere Auseinandersetzunggesucht werden muß, wenn

^r

die Feinde eine Entscheidung erzwingen wollen
-- und es geht aus mancherlei Anzeichen und
Uebcrlcgungen hervor, daß sie diese Entscheidung
baldmöglichst erzwingen wollen — so kann es über
die Rolle oer Offensive im Mittelmeerraum, die
sich in den nächsten Tagen vielleicht auch auf den
Brückenkopf von Anzio — Nettuno  ausdchnen
wird, kein langes Rätselraten geben. Anfangser¬
folge lassen sich bei Aktionen, die mit einem der¬
artigen Massenaufgebot gestartet werden, nie zanz
vermeiden. Unsere im Süden eingesetzten Verbände
werden aber dem Casstno-Deispiel getreu, die ihnen
gestellte Aufgabe in einer Weise lösen, die zum
ersten die englisch-amerikanischenAblenkungsmanö¬
ver und zum zweiten die unmittelbare Zielsetzung
der gegenwärtigen Offensiv« selbst durchkreu¬
zen  wird.

Ueber den bisherigen Verlaus der Schlacht läßt
fich nur sagen, daß sich als Ziel der Angriffe aus
oer Anlage mw den Hauptschwcrpunktender Aktio¬
nen die Oefsnung des Liritales  ergibt.
Damit ist die ursprüngliche Absicht einer Vereini¬
gung der bei Nettuno gelandeten Truppen mit den
vom Süden vorstohenden Verbänden der V. Armee
wieder ausgenommen, nur unter gewandelten Vor¬
aussetzungen, indem nämlich jetzt auch die VIII.
britische Armee südlich Casstno zum Einsatz gebracht
wird, weil man ohne die Beteiligung dieser aus
den Asrikakäinpfen bekannten Truppen eine Ver¬
wirklichung der strategischen Theorie» nicht erhofft.
Diese VIII . Armee stand bisher weiter im Nord¬
osten an der . Jtalienfront und hatte sich vor den
hohen Appenninengipseln der Zentralkette und des
schluchtenreicheren Ostens festgesahren. Ihre neue
Position läßt sie zu Gegnern der „grünen Teufel".

wie niisere Fallschirmjäger im Feindlager genannt
werden, im Ruinenfeld Casstno und aus dem Monte
Casstno werden.

Bemerkenswert an den neuen Methoden der Bri¬
te» uift» Amerikaner ist, daß sie den Grundsatz der
Schonung des Menschen Materials  an¬
scheinend weitgehend aufgegeben  haben und
nach kurzen heftigen Artillerievorbereitungen zum
Kampf antraten . Dies wird zwar ihre Erfolgs¬
aussichten etwas heben, dafür aber auch den Preis,
den sie für jeden Einbruch und jeden Fortschritt
zahlen müssen, ungeheuer hoch werden lassen. Bei
oem zu erwartenden ungeheuren Ausfall an Men¬
schen und Material auf englisch-amerikanischer Seite
könnte somit dieser Frontabschnitt in einem ganz an¬
deren Sinne , als sich die feindlichen Strategen es
dachten, zur Beschleunigung der Entscheidung mit
beitragen.

Lecesoo

« «älvo

Ssbsvoi
ler-rsons

Inotnbsgvrie^^o

ontlmsclie
-lsisrm—

soi's'enk)

Vvr veue keindkeke : ämgrikk in 8ückLs1ien

Schweden und- je russische Drohung/v°»vrn»-«««e«-^ <8w -b,
In der Geschichte des schwedischen Volkes gibt es

einen ständigen Faktor, der dem natürlichen Zug
nach Süden und nach Westen entgegengesetzt ist,
nämlich die Front nach Osten. Diese Frontstellung
ist im Grunde genommen nie etwas anderes gewesen
als eine Verteidigungslinie.  Sie wurde
durch die Erfordernisse der Sicherheft uud durch
Pflichtgefühl ausrechlerhalten, nicht durch Sehnsucht
nach freieren Weiten oder einem besseren Lebe». Si«
war eine ' Dammbautätigkeft gegen Barbarei und
Anarchie; sie bezweckte, einem Volk Sicherheit zu
eben, das mit seiger ganzen Seele Europa ange-
örte und angehören wollte, das aber nun einmal

158 Abschüsse in zwei Tagen
Die »euea kirkolxe unser « imkiabrvetir xexen strötiisck-nvräiuuerlstuuIseLe Loinkerverbäucke
Berlin , 15, Nlai. Bei Angriffen gegen Mittel-,

Nord- und Westdeutschland, gegen den Ostseeraum
sowie gegen die besetzten Westgebiete und in Italien
am Freitag und am Samstag hat die deutsche Luft¬verteidigung insgesamt 155 britisch-nordamerik»
nische Flugzeuge, in der Mehrzahl viermoto¬
rige Bomber,  abgejchossen.

Besonders der von amerikanischen Bvinbersvrma-
tionen am Freitag durchgesührte Langstreckenslug in
den sächsischen Raum und nach Brüx (Sudetenland)
brachte dem Gegner hohe Ausfälle. Die USA .-Bom¬
ber leisteten sich diesmal erheblich« Umwege, um
di« deutsche Llbwehr möglichst lange über ihre
eigentlichen Ziele im unklaren zu lassen. Aber be¬
reits beim Einflug in das Reich, der etwa im Ge¬
biet der Mosel erfolgte, traten den feindlichen For¬
mationen deutsche Jagdstreitkräfte  ent¬
gegen. Sie stießen aus den heftigen Widerstand der
starken begleitenden Frrnjagdverbände, die immer
wieder die Annäherung unserer Jäger an die Bom¬
bergruppen unterbinden wollten. Aber in kühnem
Ansturm durchbrachen die starken deutschen"Jagd¬
verbände die Mauern der LightninaS, ThunderboltS
und Mustangs und stießen zu ihren eigentlichen
Zielen, den viermotorigen Bombern, durch. So ge¬
lang unseren tapferen Jägern allein an einer Stelle
die Vernichtung von über einem Dutzend viermoto¬
riger Bomber. Durch konzentrisches Abwehrfeuer
der Flak wurden mehrere Viermotorige aus ihren
Formationen herausgeschossen und die betreffenden
Einheiten dadurch stark in Unordnung gebracht.

Auch beim Weiterflug der amerikanischen Ver¬
bände mit nordöstlichem Kurs kam es an ver¬
schiedenen Stellen zu heutigen Luftgefech¬
ten.  wenn die deutschen Jäger und Zerstörer mas¬
senweise in die Bomberpulks einbrachen. So wurden
im fränkischen Raum  durch außerordentlich
starke deutsche Jagdangrisfe mehrere Bombereinhei¬
ten schwer zerschlagen. Auch in Südthüringen sowie
über Sachsen und der Saale mußten die Ameri¬
kaner immer neue Attacken der deutschen Jäger
und Zerstörer über fich ergehen lassen. Auch der
Rückflug vollzog sich unter ständigen Flan-

keuangrifsen  der deutschen Jagdgeschwader,
deren Wirksamkeit durch das weitere Eingreifen der
Flakartillerie noch erhöht wurde. In breiter Front
fliegend, mußten die Feindverbände den Heimweg
antreteu. AlL sie wieder aus ihren Flugplätzen in
England landeten, waren ihre Reihe» durch mm-
desteas 91 erwiesene Abschüsse, ungerechnet di«
zweifellos durch schwere Beschädigungen vieler an¬
derer Maschinen eingetrctenen Verluste über See
und bei der Landung, stark gelichtet. Au diesen
Verlusten hatten die viermotorigen Bomber mit 7ö
Ausfällen wieder einen großen Anteil zu tragen.

In der darauffolgenden Nacht griff ein schwäche¬
rer britischer BomberverbandZiele im norddeut¬
schen Küstengebiet und in Belgien  an.
Aus diesem Verband schossen unsere Nachtjäger 13
viermotorige Bomber heraus. Am Samstag setzten
nordamerikanischeBomberverbände ihre Luftoffen-
five gegen das Reich mit Angriffen gegen meiere
Orte im O st seegebiet und in Westdeutsch¬
land  fort . Obwohl sie wieder unter außerordent¬
lich starker Jagdbedcckung einslogen, wurden bei
diesen Angriffen sowie über den besetzten
Westgebieten  41 feindliche FluReuge vernich¬
tet. Bei Luftangriffen aus Oberitalien  und
den frontnahen Raum in Süditalien  verloren
die Briten und Amerikaner weitere zehn Flugzeuge,
so daß sie innerhalb zwei Tagen mit dem Ausfall
von insgesamt 155 Flugzeugen, darunter sehr vielen
viermotorigen, wieder eine erhebliche Einbuße an
Maschinen erlitten. Besonders schmerzlich wird für
sie oer Verlust von ;vcit über 1000 Mann wertvol¬
len fliegenden Personals sein. Dabei tragen die
Amerikaner  wieder den Hauptteft der feind¬
lichen Verluste. Obwohl die letzten Angriffe haupt¬
sächlich auf eine Zersplitterung der deutschen Jagv-
streitkräfte angekegt waren, ist es vor allem den
Nordamerikanern nicht gelungen, durch ihre Täu¬
schungsmanöver »nd durch die Wahl iveit ausein¬
ander liegender Ziele den Ansftrrm der deutschen
Abwehr aufzuhalten, die auch in diesen beiden
Tagen wieder ihre uit gebrochene Schlag¬
kraft  bewiesen hat

Slowakische Staatsmänner beim Führer
Ans dem Führerhauptqnortier, 14. Mai. Der

Führer einpfing den slowakischen Staatspräsidenten
Dr . Tiso,  der init dem slowakischen Ministerpräsi¬
denten Tuka,  dem Kriegsminister Oatlos  und
dem Propagandgchef Tido Ga spar  am 12. Mar
zu einem Besuch eintraf. Der Führer hatte mit dem
powakischenStaatspräsidenten eine herzliche Aus¬
sprache über die vom Geiste der Freundschaft be¬
stimmten Beziehungendes Reiches zur Slowakei. In
den Besprechungen mit dem slowakischen Staats¬
präsidenten und dem slowakischen Ministerpräsiden¬
ten, an denen der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop „nd Generalfeldmarschall
Keitel  teilnahmen , gab der Führer seiner Ent¬
schlossenheit Ausdruck, den uns von den Feinden des
Reiches und seiner Verbündeten aufgezwungenen
Krieg im Osten und Westen bis zum siegreichen
Ende kompromißlos durchzuschlagen und dann jene
Grundsätze zu verwirklichen, die den großen »nd
kleinen Völkern ein anständiges und gesichertes Le¬
ben frei von jüdischen Volksaussaugern und von
kapitalistischer und bolschewistischer Unterdrückung,
gewährleisten. Am Abend waren di« slowakischen
Staatsmänner mit den Herren ihrer Begleitung so¬
wie der slowakische Gesandte in Berlin . CLrnak,
und der deutsche Gesandte in Preßburg , Ludin,
Gäste des ReichsaußenministerS.

45 Terrorflieger in Schweden internier«
kv . Stockholm, 14. Mai. Die Lustlagemeldungen

des Deutschen Rundfunks, die auch in Schweden
eifrig verfolgt werden, versetzten Flak und Jagd-
fltegerei in Südschweden am Samstag in die Lage,
zurückfliegende Teilnehmer des amerikanischen Tcr-
rorangriffs gegen die Ostseegebiete im schwedischen
Luftraum gebührend in Empfang zu nehmen Meh¬
rere USA .-Maschinen versuchten über Dänemark zu
ihren englischen Ausgangsstützpunkten zurückzukeh¬
ren. Sie gerieten aber in so heftiges Feuer, daß sie
llch auf die schwedische Seite des Sun¬
des flüchteten.  Hier wurden sie von schwedi¬
schen Jägern zu dem Flughafen von Malmö ge¬
trieben. Andere kamen an den gewöhnlichen Ein-
flugstellrn der englisch- amerikanischen Flieger in
schwedisches Gebiet hinein. Insgesamt landeten
fünf USA . - Bomber,  sämtliche in stark be¬
schädigtem Zustande. 45 Mann der Besatzung wur¬
den interniert.

USA -Bomber wieder über der Schweiz
Bern , 14. Mai . Der Pressechef des zuständigen

Territorialkommandos teilt mit: Am 13. Mai über¬
flogen zwischen 12.20 und 12.26 Uhr vereinzelte
FlugWuge unbekannter Nationalität di« Gegend
von Basel und Pruntrnt.

auf diesen Posten gestellt war und dies« Mndige
Front nach Osten halten mußte

Diese grundlegende Tatsache ist durch eine mehr,
als tausendjährige schwedischeGeschichte bestehen ge¬
blieben WaS sich aber geändert hat, und zwar ganz?
lich und völlig, ist die geistige Betonung Der
schwedische — später schwedisch - sin-
n i s ch-d e ut  s «h e — W a.eht d.i e n st in der Wikin-
aerzeit und im frühen Mittelalter gegen die russi¬
schen Gebiete war lange Zeit nur ein Ordnungs-
Problem. Der Sumpfboden da drüben mußte ver¬
bessert und entwässert werden, und man mußte sich
die Anarchie gehörig fern halten. Die allgemeine
Einstellung zu den slawische» und anderen Völkern,
di« man jenseits der Smopfgrenz« bemerkte, war ge¬
ringschätzig-wohlwollend. Der Nachtdienst a» und
für sich war weder besonders gefährlich noch beson¬
ders verlockend Es war ein notwendiger, wenig
anregender Ordnungsdienst.

Die nach Osten ziehenden schwedischen Wikinger¬
häuptlinge hinterließen in den russischen Gebieten
eine lange Reihe von Nachkommen, die danach jahr¬
hundertelang in immer mehr zersplitterten kleinen
Fürstentümern eine Art Aufsicht über den Wirrwarr
von flämischen und halbslawischcn Bölkergruppen
führten, die sich ungefähr vom Jahre 900 an von
den Ländern um den oberen und mittleren Dnjepr
immer mehr über Flachland- und Mischwaldgebiete
nach Norden und Nordosten zu ausbreftcten Aber
Asien, Rußlands anderer Nachbar, der ihm geistig
näher steht als Europa , wachte auf und unternahm
wiederum einen seiner periodisch wiederkehrenden
Gegenstöße. Der Mongolensturm ging im 13. Jahr¬
hundert über Rußland hin. Er wurde an den Gren-
en Schlesiens und Ungarns knapp zum Stehen ge-

Aus jeden Fall zog er woanders hin. Aber
russischen Gebieten blieb die Mongoleu-

tehe». Und als diese Länder fich zwei
rhunderte später wieder langsam über
che Ueberschwemmungzu erheben be¬

gannen. waren sie ziemlich verändert
Der schon vorher sehr spärlich gewordene nordische

kulturelle Einfluß war jetzt — jedenfalls an der
Oberfläche — spurlos verschwunden. Das Groß-fürftrntum Moskaus, das durch schlaue und harte
Herrscher regiert wurde, die in der mongolischen
Schule alle Kunst- und Handgriffe der asiatische»
Machtpolitft gekernt hatten, begann „die russisch«
Erde zu sammeln". In der Mitte des 16. Jahr¬
hunderts waren sie damit fertig. Darauf fingen die
Herrscher der flämischen Sumpfvölkcr an, ihre A n -
griffsformationen gegen die abend¬
ländische » Dammbauten  vorzuschickcn.
Nöteborg an der Newa war schon früher errichtet
worden; jetzt wurde auch Nowgorod inoskowftisch.
Viborg, Narwa und Reval waren bedroht. Dir
Front nach Osten wurde zum aktiven Wehrdienst.
Rußland wurde gefährlich. Die passive slawische
Anorchie war zum aktiven Eroberungstrieb ge¬
worden.

Rußland blieb gefährlich Es vergingen aber noch
Jahrhunderte , bis diese Gefahr ln ihrer ganzen
Größe erfaßt wurde. Zwar warnte Schwedens Gu¬
staf Vasa vor dem Moskowiter, und die Bevölkerung
Finnlands  wußte, was die russische Gefahr br-
deutete. Mer schwedisches und finnisches Blut floß

rächt
über den

weit mehr auf den mitteleuropäischenSchlachtfeldern
als in den Grenzkämpfengegen Rußland . Der Frie¬
den von Stokbowa im Jahre 1617, die Frucht einer
russischen Schwächekrise, war zu leicht errungen wor¬
den. Im großen Krieg zur Zeit Karls XII - mußte
Finnland , auf fich gestellt, verbluten. Roch Olos Da¬
nn spricht im „Märchen vom Pferd " von Rußland
als dem „Holmgaardssuinpf" (Holmaaard -- Now¬
gorod) und meint offenbar, daß man die minderwer¬
tigen Völker dahinten immer mit Leichtigkeit in
Schach zu halten die Kraft haben müßte.

Erst zu Beginn des 19. Jahrhunderts wurde-Ruß¬
land wirklich als der drückende Faktor erfaßt, den
dieses Riesenreich wirklich darstellt. Seitdem hat
der Schatten von Osten immer über
Nordeuropagelegen.  Das schwedische Volk
hat auf diese Weise in diesem Schatten gelebt und
tut es immer noch. Diese Tatsache hat man am lieb¬
sten vergessen wollen. Das ist aber nickt gelungen.
Man hat am liebsten den Blick abgewenbet. ober di«
Wolke war trotzdem vorhanden.

Die russische Drohung ist ein Teil unseres
seins, ein konstanter Faktor. Und deswegen ist da
große russische Problem, die Frage, was Rußland
wirklich ist, auch ei» schwedisches LeoeuSproblem. LS
beeinflußt alle Phasen unseres schwedischen Dasein».



Deutschland siegt durch friderizianische Haltung
keicftsleiter ^ lkreck Losenkerx über cken8»n» ckiegeo Lriexes

Berltu , 15 . Ncai . Anläßlich seiner Anwesenheit bei
der Retchsfeter der weltanschaulichen Feierstunde
„Sieg durch Glauben " setzte sich Reichslciter Alfred
Rosenberg  auf einer Großkundgebung im Gau
Obcrdonau eingehend mit der Feindwelt aus¬
einander . Der Re .chSleiter zeichnete ein umfassendes
Geschichtsbild jenes germanisch - deutschen
F üh r u n g s a n s pru ch s in Europa,  im
deutschen Königtum und im deutschen Kaiserreich.
Frankreich sei biologisch zu schwach gewesen , die
Rolle , die ihm uom deutschen Kaiserreich hinterlassen
worden war , auszufüllen . Dann habe sich England
bemüht , Europa zu beherrschen , mit dem Ziel , durch
das gesamte jüdische Finanzkapital der Alliierten
aus Europa eine Kolonie der Hochfinanz der gan¬
zen Welt zu machen . Schließlich sei für Europa die
letzte und größte Gefahr die aus dem Osten gewesen,
die das Ziel hatte , den alten Kontinent zu - einer
bolschewistischen Sowjetrepublik zu machen.

Damit trete dcr -Sinn unseres Kampfes besonders
deutlich in Erscheinung . Dieser Sinn könne nur
darin bestehen , daß Adolf Hitler heute das Erbe
desolten deutschen Kaiserreiches  wie¬
der nntrete . Die Versuche , Europa vom Deutschen
Reich zu lösen und es als Anhängsel eines briti¬
schen Empires zu betrachten oder als Kolonie eines
Finanzimperiums der Wallstreet , haben den euro¬
päischen Nationen keine Ordnung ihres Lebensge-
sühls gebracht , sondern nur eine weitere Atomosie-
rung , eine Steigerung des hysterischen Größenwahn-
sinnS unserer Feinde . Es erstehe eine weitere Auf¬
gabe neben der Verwirklichung eines deutschen
Volksstaates und einer machtpolitischcn Neuordnung
auf dem europäischen Kontinent . Es gelte , dem Ruf
nach sozialer Gerechtigkeit zur Erfüllung zu verhel¬
fen . Die Voraussetzung der Säuberug des euro¬
päischen Kontinents sei die soziale Revolution Adolf
Hitlers . Das bedeute , daß wir nicht nur einen Ver¬
teidigungskrieg kämpfen . Die deutsche Wehrmacht

trage in ihren Fahnen die Tradition der germa¬
nisch -deutschen Geschichte , ebenso wie sie leidenschaft¬
lich die Gegenwart verteidige . Sie sei mit der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung zugleich zu einer
Fack lträgerin in der sozialen Revo
lut . on  durch ganz Europa geworden.

Der Reichrleiter ging am Schluß auf jeuen Aus¬
spruch Churchills ein , in dem er zwei Dinge ge¬
nannt habe , die er hauptsächlich be' ämpfcn und ver¬
nichten wolle : Das Preußentum und die Nazityran¬
nei . Diese beiden Begriffe bedeutete » für die vom
Judentum ausgchaltene Kreatur die lebendigen
Vorwürfe seines Daseins . Churchill und Genossen
seien Repräsentanten einer Weltanschauung , mit der
das junge Europa niemals paktieren  könne.
„Wie die nationalsozialistische Bewegung in den
25 Jahren ihres bisherigen Kampfes würdig vor
der deutschen Geschichte bestanden hat , so werden
wir auch in diesem Kriege eine friderizianische Hal¬
tung cinnehinen !"

*

Bei der Reichsfcier der wcllanschaulichcn Feier¬
stunde „Sieg durch Glauben " legte Reichsjugend¬
führer Axmann  in einer Rede das Bekenntnis
der deutschen Jugend zum Reichsbewußtscin ab
und erklärte , daß die Jugend Adolf Hitlers immer
eine Rcichsjugend  sein werde . Der Kampf des
Führers um Deutschland sei der überzeugendste Be¬
weis für die geschichtsbildende Macht des sieghaften
Glaubens , der uns aus der Vergangenheit auch
für die Zukunft eine frohe Botschaft verheiße . Alle
Großen unserer Geschichte hätten der Idee des
Reiches gedient , und die besten Deutschen hätten
auf allen Schlachtfelder » für Europa geblutet.
Heute erfüllt sich tn Adolf Hitler ihre Sehnsucht.
Die großen Entscheidungen auf dieser Erde seien
stets aus dein Glauben , dem Wert des Charakters,
dem festen und beharrlichen Sinn tn schwankenden
Zeiten geboren worden.

Erzeugen , abliefern und sparsam Wirtschaften
keicksoainioter knclce xibt ckie knrole im Lrnäftrunxozvirtsckrnktsj akr 1944

Berlin , 15 . Mai . Retchsernährungsmtnistcr Backe
sprach im Großdeutschen Rundfunk über die Ernäh¬
rungslage . Der Minister führte u . a . aus : Entschei¬
dend für die Gleichmäßigkeit und die Sicherheit un¬
serer Ernährung ist in erster Linie neben dem Bei¬
trag der besetzten Gebiete unser eigener Raum oder
— mit andere » Worten — die Leistung unserer
deutschen Landwirtschaft , genau so wie für die Si¬
cherung der Ernährung der anderen europäischen
Völker die Gesamtleistung ihrer Landwirtschaften.

Klima - und Bodenverhältnisse unseres Raumes
sind so vielgestaltig , daß schlechte Ernten bei allen
Kulturartcn und in allen Teilen des Reiches aus¬
geschlossen sind . Das hat auch das vergangene Zabr
wieder einmal sehr deutlich gezeigt , in dem einer
schlechten Kartoffel - und Gemüseernte eine sehr gute
Getreideernte gegenüberstand , die einen Ausgleich
der entstandenen Ausfälle erlaubte . Der Saaten¬
stand  des Wintergetreides , das ja unser Brotge¬
treide ist, der Oelsrüchte und der bisherige Witte¬
rungsverlauf dieses Jahres lassen uns durchaus be¬
ruhigt tn die Zukunft sehen.  Auch der
derzeitige Stand der Viehwirtschäft entspricht auf
der ganzen Linie unseren Erwartungen . Der Rin¬
derstand ist annähernd friedensmäßig . Es ist sogar
zu erwarten , daß der Frtedensstand im Laufe dieses
Jahres erreicht wird . Die Schweinebestände sind
entsprechend unserer Parole und in der berechtigten
Hoffnung auf eine bessere Futterlage nach dieser
Ernte wieder im Wachsen begriffen . Damit ist der
augenblickliche Stand der Fleisch -, Butter-
und Fettversorgung  ffür die weitere Zu¬
kunft als gesichert  anzusehen . Vor allem ist auch
die Versorgung unserer Böden mit natürlichem
Dünger und damit die Erhaltung ihrer Produk¬
tionskraft gesichert.

Gewiß kann es einmal aus dem einen oder ande¬
ren Ernährungsgebtet spannen , aber insgesamt
gesehen , können wir mit Recht der Zuversicht sein.

daß wir es auf dem Ernährungsgebiet nach wie vor
schaffen werden . Voraussetzung dafür ist allerdings,
daß Erzen gerundBerbraucher  den Erfor
dernissen des fünften Kriegsjahres in jeder Richtung
Rechnung tragen . Das deutsche Landvolk darf au>
keinen Fall in seinem Erzeugungswillen Nachlassen
und es muß weiterhin den hohen Stand der Abltc
ferungsmoral sich erhalten.

Der Verbraucher seinerseits muß sich darüber klar
sein , daß er heute mehr als je sparsam mi>
Nahrungsmitteln umgehen  muß . Ec
geht insbesondere nicht an , daß Lebensmittel , die
für den menschlichen Verzehr erzeugt und zugeteilt,
an Kletntiere -verfüttert werden . Das erlaubt
weder unsere Versorgungs - noch unsere Transport¬
lage . Wir können es uns nicht leisten , Kartoffeln
und Gemüse mit großem Aufwand an Arbeit und
Dünger zu erzeugen und über viele Kilometer hec-
anzuschaffcn , damit sie bann in den Kleintiermagen
wandern . Die kürzlich erlassene Kletntteranordnung
soll helfen , der Gesamtbevölkerung ihren notwendi¬
gen Bedarf an Nahrungmitteln , insbesondere Brot,
Kartoffeln und Gemüse zu sichern.

Erzeugen , abliefern und sparsam wirtschaften —
das muß im neuen Ernährungswirtschaftsjahr un¬
ser aller Parole  sein . Und ich bin sicher̂ baß
sie befolgt wird . Es kann nicht oft genug wieder¬
holt werden , daß kleine und manchmal kleinste
Mehrablteferungen  bei Getreide , Oelfrüch-
ten , Kartoffeln und namentlich Milch bet der hohen
Zahl unserer deutschen Betriebe große Summen er¬
geben , kleine und kleinste Ersparnisse  in Mil¬
lionen von Haushalten ebenfalls größte Mengen
von Nahrungsgütern ausmachen . Hier ist der Weg,
von der Erzeuger - und der Verbrauchersette her den
Ausfall der Nahrungsmittel aus dem Osten aufzu-
fangen und auszugleichen . An uns selbst liegt es
daher , die Versorgung der Gesamtheit zu gewähr¬
leisten.

Die neue 8eklack1pk »8e in 8ü6itLlien
8M »xnrtixe » Iromwelkeuer leitete enxUack-nmerilcnniscken ^ nxrikt ein

Von Ki-isgsbsriokter 1- aböck
r<1. KL . An der italienischen Front leitete Frei¬

tag nacht der Gegner mit einem schlagartig begonne¬
nen Trommelfeuer einen größeren Angriff ein.
Vom Golf von Gaeta über das Ltrttal und die
Ebene mit der nach Rom führenden Via Caseltna
bis über die Ruinenfelder von Casflno in den
Abruzzenraum hinein zeichnet ein flammender
Kranz von Abschüssen  und detonierenden
Geschossen die räumliche Auswirkung des neuen
Feindangriffes ab.

Schon nach 2V Minuten Feuerorkan , der auf die
Stellungen der deutschen Verbände und deren Ver¬
sorgungswege niedergtng , begann die feindliche In¬
fanterie — ' der artilleristische Schwerpunkt war in¬
dessen verlegt worden — mit ihren Vorstößen . Die
deutsche Abwehr überschüttete sofort aus allen Waf¬
fen und Kalibern die Bereitstellungen des Gegners,
dessen Angrifsskompanten bereits in unserem
Sperrfeurriegel schwer getroffen
wurden . Das wogende Bild wurde bestimmt durch
Kämpfe um Ruinen und Siedlungen , durch örtliche
Gefechte in den Trichterfeldern und durch Gegen¬
angriffe zurückgenommener Züge . Diese konnten im

Zusammenprall mit eingesickerten Feindteilen viel¬
fach ihre Gräben wieder vom Feinde säubern.

Bet Tagesbegtnn war der Gegner , obwohl die
nächtlichen Störflugzeuge nun durch große
Bomberverbände ab gelöst  wurden , an
verschiedenen Stellen gezwungen , sich zum Teil tn
ungünstiger Lage einzugraben . Er bediente sich dazu
des künstlichen Nebels , in dessen Schutz er auch den
lokalen EinbruchSstcllen frische Kräfte nachführte.

Auch um die Ruinen der Stadt und des Klosters
Cassino  tobte wieder der Kampf . Die Ruinen
der altehrwürdtgen , vom Gegner verbrecherisch zer¬
störten Benediktinerabtei waren tagsüber wieder in
den Qualm der etnschlagenden Granaten gehüllt.
Wieder liegen die deutschen Fallschirmjäger und mit
ihnen kampferprobte Grenadiere tn den Trümmern
der Ruinen , um sich auf ruhmbedeckter Walstatt mit
dem Gegner zu messen.

Noch steht die Schlacht tn der Phase ihres Be¬
ginnes . Wie lange es dauern wird , die in den letz¬
ten Wochen vom Feind herangesührten Kräfte ab¬
zunützen , läßt sich im Augenblick noch nicht über¬
blicken . Der deutsche Soldat wird auch diesmal den
Gegner überall mit der größten Härte annehmen.

Das Oberkommando der Wehrmacht oab am Sonn¬
tag , 14. Mai , ai » dem Fübrerhanotauarticr bekannt:

Bon der Krim  sind am 13. Mai die lebten
deutsch rumänischen Truvven auf das Festland über-
gefübrt worden . Seit dem 1. November 1843 stürm¬
ten dort die Bolschewisten mit einer vielfachen Ueber-
legenbeit gegen unsere schwache Verteidigung an.
Erst Im April war es notwendig geworden , unsere
Truvven auf einen engen Berteidigungsring um
Sewastopol  znriickzuncbmcii . Auch dort scheiter¬
te» die Versuche der Sowjets , mit 29 Schützendivi¬
sionen . mehreren Artllleriedivisionen , Panzer - und
Marlnebriaadcn , den Ring zn sprengen n» d die
deutschen Kräfte zu vernichten , unter schwersten blu¬
tige » Verlusten für den Feind . Jagd -, Schlacht - und
Nabkamvfflicgervcrbände haben ' den Abwehrkampf
der Erdtruvven vorbildlich unterstützt und dabei
allein in der Zeit vom 8. Avril bis 12. Mai 884
feindliche Flugzeuge , IW Panzer und 113 Geschütze
vernichtet . In einer einzigartigen llebcrfetzbeivegnng
haben Einheiten der deutschen und rumänischen
Kriegs - und Handelsmarine sowie Transvortver
bände der Lustwasse gehen starke feindliche Abwehr
die auf der Krim eingesetzten verbündeten Truvven
ans das Festland zurstckaeführt . Am unteren
Dnjestr  beseitigten unsere Truppen einen wei¬
teren feindlichen Brückenkopf und vernichteten dabet
starke sowjetische Kräfte . Die Bolschewisten verloren
zahlreiche Tote . 7SV Gefangene wurden eingcbracht,
44 Geschütze sowie zahlreiche wettere Waffen erbeutet
oder vernichtet . Der Bahnhof Kgstow wurde in . der
vergangenen Nacht durch starke Geschwader schwerer
beutscher Kampfflugzeuge angegriffen . Es entstanden
zahlreiche Brände und Explosionen . Bon der übrigen
Ostfront werden außer lebhafter örtlicher Kamvftätig-
keit im Karvatenvorland  keine besonderen
Ereignisse gemeldet.

Im Aandekopf von Nettuno  nur geringe ört¬
liche Kämvftätigkeit . Die Kämpfe an der italienischen
Südfront nahmen besonders im Raum nördlich
Ca st elforte  und südlich Cassino  mit steigen¬
der Heftigkeit ihren Fortgang . Unsere Truppen ver¬
teidigten sich mit beispielhafter Tapferkeit , fügten
dem Gegner schwere blutige Verluste zu und brach¬
ten zahlreiche Gefangene ei» . Nach barten Kämpfen
gelang eS dem von massierter Artillerie , starke»
Panzer - und Schlachtftieaerverbänden unterstützten
Feind in einem Abschnitt Gelände zu gewinnen . Die
Schlacht gebt weiter . In den frühen Morgenstunden
des 14. Mai bombardierte ein starker Kampfflieger-
verband das Hafcngebiet von Neapel  mit guter
Wirkuüg . Bet der Abwehr feindlicher Luftangriffe
auf Oberitalien  und de» frontnaben Raum
wurde » zehn Flugzeuge abaeschossen.

Nordnmerikantsche Bomber griffen unter starkem
Jagdschutz mehrere Orte im Oftseeaebtet und
in Westdeutschland  an . Besonders in den
Städten Stettin und Osnabrück  entstanden
Schäden und Verluste unter der Bevölkerung . Hier¬
bei sowie über den besetzten Westgebieten wurden
41 feindliche Flugzeuge vernichtet . ,,

Bor der niederländischen Külte  schollen
Vorvostenboote ln der vergangenen Nacht ein bri¬
tisches Schnellboot in Brand und beschädigten meh¬
rere anders.

,
Am Samstag . 18. Mai , gab das Oberkommando

der Wehrmacht bekannt:
Unsere Nachtruvvcn bet Sewastopol  standen

gestern noch in erbittertem Ringe » gegen den zahlen¬
mäßig wett überlegenen Feind und deckten mit bei-
spielbaster Tapferkeit den Abtransport der deutsch-
rumänischen Verbände . Ans dem Westufer der
Moldau  schloffen rumänische Verbände in barten
Kämpfen Teile einer feindlichen Schützendivision ein
und vernichteten lle . Die Sowiets batten hohe blutige
Verluste und verloren mehrere hundert Gefangene.
Starke Verbände deutscher Kamvsflugzeuge griffen
tn der vergangenen Nacht den Eisenbahnknotenpunkt
Kalinkowitschi  an und erzielten durch Mallen-
abivurf von Svreng - und Brandbomben ausgedehnte
Brände und umfangreiche Zerstörungen . An der
Übrigen Ostfront fanden keine Kampfhandlungen von
Bedentuüg statt.

Aus dem Landekopf von Rettuno  werden bei
auslebeuder beiderseitiger Artillerietätigkeit nur ört¬
liche Kämpfe gemeldet . An der Südfront trat der
Feind östlich des Golfes von Gaeta  bis in den
Raum nordwestlich Cassino  mit starken Kräften,
von heftigem Artilleriefeuer , zahlreichen Panzern und
Schlachtiliegero unterstützt , zu einem Ablcnkungs-
und Fellelungsangrlff größten Stiles an . Es ent¬
wickelten sich schwere Kämpfe , in deren Verlauf
einige Höbenstellnnaen mehrfach den Besitzer wech¬
selten . Durch den Einsatz neuer Kräfte auf beiden
Seiten nimmt die Schlacht an Heftigkeit bauernd zu.
Feindliche Bomberverbände führten gestern Angriffe
gegen mehrere Häfen an der italienischen Westküste,
besonders gegen Genua.  Durch Flakartillerie - er
Luftwaffe wurden 18 feindliche Flugzeuge abge-
schoflen. Kampffttegergeschwader bombardierten in der
Nacht zum 13. Mai zwei feindliche Flugplätze an der
Ostküste KorsikaS.  In den Flugplabanlagen un-
unter den abgestellten Flugzeugen entstanden zahl¬
reiche Brände und Zerstörungen.

Starke nordamerikanisch « Bomberverbände richteten
am gestrigen Tage Angriffe gegen mehrere Orte tn
Mitteldeutschland  und gegen Brüx,  die
Schäden und Verluste unter der Bevölkerung zur
Folge batten . In heftigen Lnftkümpfen und durch
Flakartillerie wurden 61 norüamerikantsche Flug¬
zeuge , darunter 78 viermotorige Bomber , gbgeschossen.
Jo der lebten Nacht grtsf ein schwächerer britischer
Bomberverband Ziele im norddeutsche » Kü¬
stengebiet und in Belgien  an . 18 viermoto¬
rige Flugzeuge wurden durch Nachtlager gbgeschossen.
Di « anhaltenden starten Angriffe britisch-nordamert-
kanifcher Bomber gegen die besetzten We st -
gebiete  können als Vorbereitung der Invasion
betrachtet werden . In der Zeit vom 1. bis 18. Mai
verlor der Gegner dabet 182 . Flugzeuge , darunter
128 viermotorige Bomber.

Die Schwerter für U -Bool -Kommandanl
cknb Berlin , 14 . Mai . Der Führer verlieh das

Eichenlaub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Albrecht
Brandt,  Kommandant eines U -Bootes , als 66.
Soldaten der deutschen Wehrmacht . Kapitänleulnant
Brandi , der 1914 in Dortmund geboren wurde , ist
der erfolgreichste U -Boot -Kommandant des Mittel¬
meeres und zugleich der Kommandant , der die mei¬
sten Kriegsschiffe versenkt hat . Nämlich nicht weni¬
ger als drei Kreuzer und zwölf Zerstörer . Außer¬
dem fielen zwanzig bewaffnete Fracht - und Trans¬
portschiffe des Feindes mit zusammen 115 099
BRT . dem Boot Brandts zum Opfer . Aus dieser
überaus eindrucksvollen Ersolgsliste stehen ferner
noch zwei abgeschossene Flugzeuge.

Loyang zur Uebergabe aufgefordert
vraiitberickl unseres ktorresponcienlen

Tokio , 14 . Mai . Nachdem die Japaner die als
Sitz der Piovinzialregierung von Honan wichtige
Stadt Luschnng  eingenommen hatten , stehen sie
jetzt in der unmittelbaren Umgebung der an Kunst¬
schätzen und Altertümern reichen Stadt Loyang.
Der japanische Oberbefehlshaber hat die feindlichen
Strertkräfte aufgefordert , den nutzlosen Widerstand
aufzugeben , um die Kunstschähe der Stadt vor der
Vernichtung zu bewahren.

Eichenlaub nach dem Heldentod
clnd . Berlin , 14 . Mai . Der Führer hat das

Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an den Leutnant Leopold Münster,  Staffel¬
kapitän in einem Jagdgeschwader , als 471 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht verliehen . Leutnant
Münster wurde 1929 als Sohn eines Maurerpoliers
in Pohtrsch (Sudetenland ) geboren . Als er bei
einer heftigen Luftschlacht in aussichtsreicher Posi¬
tion hinter einem viermotorigen Tertorbomber saß,
stürzte er sich mit seiner Maschine auf den Bomber
und brachte damit sein 95 . stündliches Flugzeug
zum Absturz . Bei der Explosion des Terrorbom-
bcrs fand Leutnant Münster den Heldentod.

Dem volnif » - amerikanischen Priester Orl «^
manskv.  der bekanntlich kürzlich Stalin in Moskau
besucht batte , ist durch den zuständige « Bischof für
« « bestimmte Zelt da» Recht aut kirchlich« Funktionen
verboten worden.

Gandhis Zustand stark verschlechtert
vrafttderickt unseres ftorrespoacienten

Stockholm , 14 . Mai . Gandhis Gesundheitszustand
hat sich nach einer Meldung aus Juhu , dem augen¬
blicklichen Wohnort Gandhis , stark verschlechtert.
Lange Zeit ' hindurch liegt er bewußtlos.  In
nächster Umgebung des Mahatmas wirb man immer
beunruhigter über die Wendung der Erkrankung
Gandhis . Eine der wenigen Aussprüche , die er tun
konnte , war der , daß er sich niemals zuvor so krank
gefühlt habe , wie jetzt.

Am Beginn des Sommersemesters de» fünften
KrtcgsjabreS erließ der Reichsstudentenftthrer Gau¬
leiter Dr . Scheel einen Tagesbefehl an die deut¬
schen Studenten und Studentinnen , in dem alle
Kameradschaften des Studentrnbundes mit ihren
Burschen und Alten Herren zu einer Leistungsprobe
der studentischen Kameradschaft a»fgerufen werden.

Oer vom 8onntaZ
Aeberraschungen bei den Handballern
Eßlinger TSB im Handball auSgeschieden

Der Eßlinger  TSV trat in der zweiten Vor¬
runde zur Deutschen Handballmeistcrschast beim
Wcstmarkmcistcr VfL Ha hl och an und unterlag

(dort  mit 5 :19 »Toren , so daß ec aus dein Metstcr-
,cy>' !l . n'cllvewccv ansschicd . Eßlingen hielt sich zwar
gut und konnte nach einer 4 :2 -Pausenführnng seines
Gegners noch den Ausgleich erzwingen , war jedoch !
der Neben » mplungStaktik des VfL Haßloch nicht l
gewachsen. ^

Im übrigen Verliesen auch die anderen Vor¬
runde , spiele zur Handballmeisterschaft nicht ohne
Ueberecschung . Eine der größten war die 4 :b-Nie-
derlage des SV Wald Hof  bei KSG Melllng-
hoven . Auch der LTV Hamburg  konnte bet
SGOP Recklinghausen erst nach Spielverlängerung
einen Sieg von 10 :8 Toren hcrausholen . Härter
zn kämpfen als das Ergebnis andeutet , hatte auch
der WTSV Schweinfurt,  der gegen die Stud .-
Konip . Graz mit 15 :8 gewann . Einen knappen Aus¬
gang nahm das Treffen zwischen KM Weser - !
münde  und TV Haffee -Winterbek , in dem die j
Marinehandballer mit 7 :5 siegten . LSV Rahmcl j
unterlag gegen SGOP Berlin 5 :11 . LSV Oschatz
schlug Jahn Odermünde 11 :7 und LSV Reinecke
Bricg besiegle Ostbahn Krakau mit 13 :4.

Oeutsche Meisterschaften im Ringen
In Marburg  wurden die Deutschen Meister¬

schaften im Freistilringen im Feder -, Weiter - und
Halbschwergewicht eröffnet . Da die Spitzenklasse
unserer Soldaten , die Titelverteidiger Schmitz,
Tauer und Europameister Rettcshetm , ihre Mel¬
dungen nicht erfüllen ^ konnten , verliefen die ein¬
zelnen Kämpfe hart und spannungsreich . Im Feder¬
gewicht unterlag der Dortmunder Bischofs , odivohl
er an Klasse der stärkste war , dem erfahrenen Wei -
kart  mit 2 :1 Ricbterstimmen - Im Weltergewicht
erreichte Perbanot  einen sicheren Punktsieg über
Gehring (Ludwigshafen ) . Im Halbschwergewicht
glichen Meisterschaft und Titel beim Berliner L t «- ^
vern,  während Peter (Neuaubing ) ans den zweiten
jKatz kam.

Stuttgarter Fußbalisieg gegeu Müncheu
Einen groben Triumph feierte Stuttgarts

S u ß b a l l st a d tm  a n n sch a st , die in Ulm de»
Ltädtekamps gegen München  mit 4 :1 Toren sicher
gewann und sich damit für die kürzliche 1:2-Nicder-
lage revanchierte . In der ersten Halbzeit fanden sich
die durch Vetter (Göppingen ) und die Ulmer Brun¬
ner und Klövf verstärkten Stuttgarter noch nicht recht
mlammen . München svieltc hier überlege » und er¬
reichte das Führungstor durch Glas . Nach der Pause
änderte sich üaS Bild völlig und Stuttgart kam durch
Tore von Wetter <2) . Schlienz und Lävvle zn einem
klaren Erfolg.

Freundschaftsspiele tu Württemberg
Eine Reibe von Freundschaftsspielen tn Württem¬

berg brachte manche Ucberraschuna . SV Göp¬
pingen  schlug Schwaben Augsburg 3:1. Die
Stuttgarter Kombination Kickers-Sportfreunde unter¬
lag in Sing «» den ,.N ote » Jägern"  ehrenvoll
mit 2 :3. Der VM Aalen verlor gegeu Wehrmacht
Lanbsberg 2 :6 und SSV Reutlingen
siegt« gegen eine Soldatezeclf in Tübingen 8 :8.
Sportfreunde Eßlingen wurden von HSB Hetl-
bronn  2 :8 geschlagen und Württembergs GebietS-
mannschaft siegte gegen den Bann Ulm mit 8 :8.

Württembergs stuustturuer uuierlegeu
Württembergs Vertreter bei den Deutschen Turn-

meisterschaften tu Krems  a . D . waren nicht glück¬
licher . Die drei Stuttgarter Eugen Göggel,  Tbeo
und Erich Wied,  die in dieser Reihenfolge bei den
letztjübrigeu Turnmcisterschaften im Gerätczebnkampf
die ersten Plätze belegt batten , mußten sich diesmal
erfolgreicheren und glücklicheren Kameraden beugen.
Glücklicheren deshalb , weil sowohl der Titelverteidiger
Göggel , als auch Tbeo Wied durch das Mißglücke«
einer Riesenfelge bei der Reckübung stark zurück-
gcworfen wurden . In der Gesamtwert »» » kam Erich
Wied auf den dritten und sein Zwillingsbruder Tbeo
auf den fünften Platz , während sich Göggel nicht
unter den ersten Zebu placieren konnte . Erich Wied
erkämpfte sich mit gleicher Punktzahl wie Gauch die
Einzelmetsterschaft im Pferdsprung.

Der Dortmunder Brann  holte sich die Meister-
schaft. Nach den Pflichtübungen batte er noch den
vierten Platz hinter Tbeo Wied . Kiefer und Erich
Wied eingenommen . Braun wurde auch Etnzelmeisttt
im Bodenturnen . Müller lLenna)  setzte sich
als Bester am Reck dnrch: er bekam als einziger
für seine Pflichtübungen am Reck und Barren die
Höchstnote 28 . Im Pferdsprung kamen Erich Wied
und Ganch ans te 88,8 Punkte , so baß beide zu
Meistern erklärt wurden . An den Ringen war es
Finke (WM -B o g tl a nd ) , der als Sieger ber-
vorgina und damit wobl die größte Uebcrraschnng
brachte, denn tn der Gesamtwert » « « nimmt dieser
Turner nur den 81 . Rang ein.

Stuttgarts Radfahrer kamen beim Karlsruher
Rundstreckenrenne » nur auf die Plätze . In dem
58-Kilometer -Rennen siegte Kittsteincr tn 1 :16,83 mit
19 Punkten vor dem zwei Runden zurückliegenden
Bübler (Stuttgart ) , Sveztna (Mainz ) und den wei¬
teren Stuttgarter Sabrern Keilbach und Rittmann.

I « Ulmer Stasssellauf gewann der SSB de»
Hauptwettbewerb vor 1848.

Eine » BergleichSkampf im Fechte « gewann das
Gebiet Württemberg gegen Baden mit 18 :8 bei den
Jungen und 8 :7 beim BDM.

I « der Hockeymeisterschaft der Frauen gab eS «in
Spiel , in dem sich RSG Stuttgart ll und Kickers
8 :8 trennten.

Der LSB Hamburg siegte im Wiederholungsspiel
zur Deutschen Fußballmeisterschaft über Wilhelms¬
haven »8 mit 4 :2 (3 :1) ünd kommt nun tn di«
Zwischenrunde.

Jean Kreitz siegte bet der Hamburger Bvrveran-
staltung gegen den Niederländer Nolle tn der achten
Runde entscheidend.

Die beide « Schachmeister Rellstab und Elm spiel¬
ten tn verschiedenen Orten Voröbcutschlands einen
Wettkampf über zehn Partien . Der Berliner Lud¬
wig Rellstab siegte mit 6 :8. Rellstab gewann drei
Partien , Elm eine , sechs Partien - wurden unent¬
schieden gegeben.

Oer Rundfunk am Oienstag
Reichsprogramm : 7.30 bis 7 .48 Ubr : Zum Hören

und Behalten : Bermessungswcfen . 14.15 bis 18.88
Ubr : Allerlei von zwei bis drei . 18.00 bis 16.88 Uhr:
Bunter Melodicnreigcn . 16.00 bis 17.88 Ubr : Aus
der Welt der Oper . 17.16 bis 18.88 Ubr : Musikalische
Kurzweil . 19.88 bis 18 .15 Ubr : Wir raten mit Musik.
28 .15 bis 21 .88 Uhr : Werke von Mozart . Havd « .
Telemann und G . Christ . Wagensetl . 21 .88 bis 22.88
Ubr : Szenen aus dem „Ring des Nibelungen " von
Wagner . - Deutschlands « »« : 17.15 bis 18.88 Ubr:
Sonzertsendunaen mit Werken von Cäsar Kranck,
Fritz Adam . Reger « . a . 28.15 bis A .08 Ubr : Schöne
Klänge 21  bis 22  Ubr : ..Eine Stunde fllr Dich ". ^
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Hrule beginat die Spinnstoff»
Sammlnng

Hellte läuft im Kreis Calw die Sptnnstoff-
sammlung an . Daß sie im fünften Kriegsjahr und
trotz des fünften Kriegsjahres zu einem vollen Er¬
folg führen muß , wird jedem einsichtigen Volks¬
genossen ohne weiteres deutlich sein . Ein Erfolg
aber bedeutet einen Steg der Heimat in diesem
Kriege . Gesammelt werden : Altsptnnftoffe (Lum¬
pen), Wäsche und Kleider . Das gespendete Spinn¬
stoffmaterial kann ab heute in Calw  von 17 bis
18.3V Uht (samstags 15—19 Uhr ) auf der Sam¬
melstelle Salzgasse 11 und in Nagold  Montag
und Mittwoch von 17—20 Uhr sowie Sainstag
von 15—19 Uhr auf der Sammelstelle in der Ge¬
werbeschule abgeliefert werden . Die Sammlung
dauert bis 27. Mai . Es ist aber erwünscht , daß
die Spinnstoffe nicht erst tu den letzten Sammel¬
tagen abgeliefert werden . Alle Volksgenossen , be¬
sonders die Hausfrauen sind gebeten : Tragt zu¬
sammen , was ihr nicht mehr gebrauchen und was
ihr entbehren könnt l Ihr helft damit zum Siegt

Helden der Front
Im Ehrenblatt des Deutschen Heeres genannt
In treuer Pflichterfüllung bis zuletzt kämpfend,

ist am letzten Februartage der aus Freiburg ge¬
bürtig « und in Eb Hausen,  Kr . Calw , wohn¬
hafte Oberfeldwebel Walter Derleder  den Tod
eines Panzerpioniers gestorben . „ Er ist das Vor¬
bild aller Soldaten des Bataillons geworden " ,
heißt es in einer ehrenden Würdigung seines Ba¬
taillonskommandeurs . Die Tat , bei der Derleder
den Heldentod fand , hat jetzt nachträglich die ver¬
diente Anerkennung durch seine Nennung im
Ehrenblatt - es Deutschen Heeres gefunden.

Der Oberfeldwebel , der aus dem Pionier-
Bataillon 23 hervorgegangen war und bereits die
beiden Eisernen Kreuze , das Sturm - und Ver¬
wundetenabzeichen erhalten hatte , war der Führer
eines Minensuchtrupps , der den Auftrag hatte , im
Rahmen einer größeren Angriffshandlung ein¬
zelne Panzer auf der „Strada le Castella " über
eine 150 Meter tiefe Minensperre nach vorne zu
bringen . Obwohl die Straße unter heftigstem Ar¬
tillerie -, Granatwerfer - und Maschinengewehr¬
feuer lag , setzte Derleder ohne Zögern seinen
Trupp an.

Von einem schon in vielen Gefechtslagen aller
Feldzüge bewiesenen Angriffsgeist beseelt, ver¬
suchte er, als letzter seines Trupps und den fast
sicheren Tod vor Augen , den gegebenen Auftrag
zu erfüllen , zumal er sich der Bedeutung des be¬
fohlenen Angriffs bewußt war . Aus denr Graben
heraus winkt « er den Spitzenpanzer an die nächste
Sperre heran und führte ihn bis zu den ersten
Minen . Trotz feindlichen Scharfschützenfeuers ar¬
beitete er sich vor und versuchte , unter dem Bug-
Panzer auf dem Bauche liegend , die nächsten Mi¬
nen auszubauen . Bei diesem Unternehmen fand
der tapfere Soldat den Heldentod.

*
Bei den schweren Kämpfen nordwestlich Newel

in der ersten Märzhälfte dieses Jahres lag das

Grenadierbataillon , das Hauptmann Rudolf
KoPp — er stammt aus Affstätt,  Kr . Herren¬
berg , wo er auch beheimatet ist — führte , im
Schwerpunkt des feindlichen Ansturms . Pausen¬
los trommelt das Feuer der gegnerischen schwe¬
ren Waffen auf die nur notdürftig ausgebaute
Sicherungslinie und m mehreren Wellen fluten
die Bolschewisten in Stärke von 2 Regimentern
und von Panzern unterstützt im unübersichtlichen
Waldgelände gegen den linken Flügel des Ba¬
taillons . Schließlich gelingt den Sowjets ein Ein¬
bruch in 700 Meter Breite.

Da wirft sich Hauptnmnn Äopp an der Spitze
seiner schwache» Bataillonsreserve dem anstür¬
menden Feind entgegen und wirft ihn mit bei¬
spielhafter Tapferkeit und nur wenigen Soldaten
zurück. Obwohl im Nahkampf duiH einen Brust-
schuß verwundet , bleibt er bet seinen Männern,
hält dem dauernden feindlichen Ansturm stand
und schafft so die Voraussetzung für einen Gegen¬
angriff zur Wiedergewinnung der alten Haupt¬
kampflinie . Nur dem umsichtigen und tapferen
Verhalten des aus dem J .R . 13 hervorgegangenen
Offiziers ist eS zu verdanken , daß den Bolschewi¬
sten jeder operative Erfolg versagt bleibt . Diese
ln schweren Kämpten bewiesene Einsatzfreudigkeit
und Tapferkeit von Hauptmann Kopp fand ihre
gebührende Würdigung durch seine Nennung im
Ehrenblatt des Deutschen Heeres.

Froher Nachmittag für Beenmndete
und Urlauber

Dir Jugcndgruppc der NS .-Frauenschaft
Simmmozheim -

bereitete 40 SoldatepLius dem Res.-Lazarett Bad
Licbenzell sowie den gegenwärtig im Ort weilen¬
den beurlaubten und verwundeten Soldaten im
festlich geschmückten Lanimsaal einen gemütlichen
Nachmittag . Unter fröhlichem Gesang , Volkstän¬
zen, lustigen Theaterstückchen und Gesellschaftsspie¬
len verliefen die Stunden sehr angeregt und un¬
terhaltend . Natürlich kam auch der Magen zu sei¬
nem Recht . Es gab Kaffee , viel Kuchen und son¬
stige Leckerbissen. Die Spendefrendigkett der Frauen
der Gemeinde war so groß , daß man auch den
Schwerverwundeten , die an der Geselligkeit nicht
hatten teilnehinen können , noch Backwaren zu¬
schicken konnte . G . E.

Nagolder StadLnachrichken
Der Ver . Lieder - und Säugerkranz Nagolü hat

in den frühen Morgenstunden des gestrigen Sonn¬
tags bet einem Matsingen au verschiedenen
Plätzen der Stadt den Einwohnern einen reichen
Liederstrauß dargeboten , der freundliche und dank¬
bare Aufnahme fand.

Die Eheleute Gottfried Bahnet  und Marte
Bohnet , geb. Weber , in Nagold - Jselshau-
sen  begingen gestern das Fest der Silbernen
Hochzeit im Kreise der Familie . Die Jubilare er¬
freuen sich guter Gesundheit und sind beide voll
Arbeitsfreudigkeit . Ihre Söhne , von denen einer
z. Z . in Urlaub ist, ,stehen im Wehrdienst.

Das Beispiel der sozialistische« Tat
Mäi8c1ie l ü̂genptirusen unä N3ti0n3l802i3li8ti8ctie l êi8tungen

Von Reävkslvttsr vr . Lodert  I - szc
In Philadelphia haben die jüdischen Phrasen¬

drescher, die schon einst tn Genf den Arbeiter
irreführten , ihr altes falsches Spiel wieder er¬
neut aufleben lassen. Man kann verstehen , daß
die Arbeiter draußen in der Welt , die schon so
oft mit sozialistischen Phrasen , Versprechungen
und Wunschbildern betrogen worden sind, nur
schwer für neue Erklärungen zugänglich sind.
Man fühlt sich erinnert an das marxistische Ma¬
nifest unseligen Angedenkens , an die unzähligen,
Manchmal geradezu paradiesischen Verheißungen
im vorigen Jahrhundert bis zum ersten Welt¬
krieg und auch noch danach , die dem Arbeiter
Olles versprachen , was sich seine kühnste Phantasie
zu wünschen erträumte . Man denkt an die mar¬
listischen Flugblätter um die Jahrhundertwende,
die davon sprachen, daß der Arbeiter puf eigenen
Schiffen über die Ozeane fahren , schöne Woh-
Uungen, Kleider und anderen Luxus besitzen solle.

Was , so fragt man sich mit Recht, ist aus den
dielen Phantasiegebilden des Internationalen
Arbeitsamtes in Genf und den mancherlei Pro¬
grammen der verschiedenen. Internationalen
eigentlich geworden ? Churchill und Roosevelt ver¬
suchen jetzt die alte Grammophonplatte wieder
vnszulegen, jedoch ihre Arbeiter machen Nicht
mehr mit , sie streiken und benutzen jede Gelegen¬
heit, um ihrem Mißtrauen gegen das herrschende
kapitalistische System Luft zu machen.

6n Deutschland ist dies völlig anders . Unter
schwerstem Bombenterror und mit geradezu über¬
menschlichen Anstrengungen vollbringt der deut¬
sche Arbeiter unvorstellbare Höchstleistungen . Das
feindliche Ausland kann sich diese Haltung nicht
Erklären und spricht von einem „deutschen Wnn-
der". Dabei liegt die Erklärung für diese ' vor¬
bildliche und vorzügliche Haltung auf der Hand:
ber deutsche dlrbciter und die dänische Arbeiterin
glauben mit unerschütterlicher Gewißheit an ihre.
Führung , weil diese in den letzten elf Jahren,
ftitdenk sie an der Macht ist, unzählige Beweise

gegeben hat , daß sie willens ist, ihr sozia-
üstlsches Programm zu erfüllen . Deutschland ist
heute tatsächlich das einzige Land der Erde , das
^ahr gemacht hat , was seine Führung versprach.
Trotz des Versailler Vertrages und seiner schwer¬
en Belastungen , trotz unvorstellbarer Armut

und grenzenlosen Elends , obwohl 7 ^ Millionen
arbeitslos waren , und die bäuerliche und die
gewerbliche Wirtschaft in Bankerott stand , trotz
der staatlichen Ohnmacht nach innen und außen,
gelang es dem Nationalsozialismus in kürzester
Zeit , den Verfall nicht nur aufzuhalten , sondern
Staat und Volk wieder aufwärts zu führen.

Der Bankrott wurde gebannt , die Arbeitslosen
in den Arbeitsprozeß eingeführt , eine feste Ord¬
nung nach innen geschaffen, und die Achtung
des Reiches nach außen erobert . Vor allem aber
ging das nationalsozialistische Deutschland un¬
verzüglich daran , did Fundamente zur Verwirk¬
lichung seines sozialen Programms zu errichten.
Während der gleichen Zeit experimentierte Herr
Roosevelt mit seinem kümmerlichen New -Deal-
Plau herum und erreichte trotz der ihm zur Ver¬
fügung stehenden ungeheuren Hilfsquellen an
Raum , Menschen und Rohstoffen nichts anderes
als wachsende Ausbeutung und eine Riescnarmce
von Arbeitslosen.

Indessen wurde in Deutschland die Volks¬
gemeinschaft verwirklicht . Klassenunterschiede ken¬
nen wir nicht mehr . Gewerkschaften und Arbeit¬
geberverbände sind verschwunden . An ihre Stelle
trat die Volksgemeinschaft aller Klassen und
Stände , deren sichtbarster Ausdruck die Betriebs¬
gemeinschaft Ist , in der Arbeiter , Angestellte , Be¬
triebssichrer und Unternehmer gleichermaßen ver¬
treten sind. Wer wollte wagen , die Einheit der
Betricbsgcmeinschaft anzutasten und sie gar durch
falsche Vorurteile , Eigensucht und Eigennutz zu
sprengen . In dieser Gemeinschaft gaben wir dem
Arbeiter sein Recht zurück, denn wir kennen den
Begriff des entrechteten Proletariers nicht mehr.
Die Betriebsgemcinschaft war der große Wurf,
mit dem unsere nationalsozialistische Revolution
in den Herzen der breiten Masse befestigt wurde.
Sie machte Arbeiter Und Bauern zum Träger
unseres Staates und unserer Gemeinschaft.

Ganz bewußt stellten wir in den Mittelpunkt
unserer sozialistischen Ordnung den Menschen —
im Gegensatz zu dem Kapitalisten , bei dem sich
alles um das Geld und den Profit dreht . Bei
uns haben Wirtschaft , Maschine , Geld und selbst
der Staat dem Volke zu dienen . Unsere erste Auf¬
gabe sahen wir darin , dem Arbeiter seine Ehre

und Achtung zurückzngeben und mir den ver
alteten Vorurteilen anfzuräumen . Än groß
angelegten Gesundhcitsaktionen haben wir alle?
getan , um die Gesundheit und Arbeitskraft der
Menschen zu erhalten und zu fördern . Das Recht
auf Arbeit wurde durch die restlose Beseitigung
der Arbeitslosigkeit verwirklicht . Den Begriff „ar¬
beitslos, , kennen .wir nicht mehr , und wir werden
ihn auch niemals wieder kennenlernen : die
jüdisch-plutokratischen Staatsführungen dagegen
schweben heute schon in banger Sorge um das
Arbeitslosenproblem für die Nachkriegszeit , ob¬
wohl ihnen unbegrenzte Möglichkeiten und ein
unvorstellbarer Reichtum zur Verfügung siehe» . Es
ist allerdings dort auch nicht der Wille zu einer
Abänderung vorhanden , denn es gehört zum We¬
sen des kapitalistischen Wirtschaftssystems , der¬
artige Reservearmeen von Millionen Arbeitslosen
zu besitzen, um billige Arbeitskräfte Zu haben , die
man alsdann nach Willkür und Laune ansbeuten
kann.

Bei uns wächst eine Jugend heran , die jen¬
seits aller verstaubten Vorurteile im Wettkampf
um die beste Leistung und uni ein Höchstmaß von
Können im Beruf ringt . Derjenige Unternehmer
ist bei uns wahrhaft sozialistisch, der den Arber
tcrn durch modernste Maschinen , lichte Ardetts
Plätze, eine vernünftige und saubere Arbeitsvor-
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bercitung die größtmöglichste Leistungschance
bietet , und derjenige Arbeiter ist ein wahrer
Sozialist , der die ihm gebotene Chance ergreift.
Unser Nationalsozialismus kommt aus der Lei¬
stung und hat damit eine neue Gesellschaftsord¬
nung nach Wissen, Können und Fleiß gegründet.
De » Besten rind Fähigsten wird ohne . Rücksicht
auf Herkommen und Vermögen der Aufstieg
geebnet.

Deutschland hat den Beweis erbracht , daß es
bereit und fähig ist, den Sozialismus zu verwirk¬
lichen. Es ist sich aber auch bewußt , daß gerade
deshalb vom Gegner dieser Krieg angestistet
wurde , denn Kapitalismus und Bolschewismus
werden durch den Sieg des Nationalsozialismus
ins Herz getroffen . Wir sind überzeugt , daß un¬
sere nationalsozialistischen Taten wie ein Fanal
in der Menschheit wirken werden und die Völ¬
ker aufrütteln , um alsdann von sich aus den Ju¬
den mit seiner Gold - und seiner Schreckensherr¬
schaft zu entthronen . Das Beispiel der sozialisti¬
schen Tat in Deutschland wird Nachahmung fin¬
den und den wahren Sozialismus in der gesam¬
ten Welt verwirklichen.

Deutschland und Europa haben die jüdisch¬
kapitalistische und die jüdisch-bolschewistische Ge¬
fahr erkannt und scharen sich um den Führer als
dpn Vorkämpfer des neuen und jungen Zeit¬
alters , um endgültig die Macht des Goldes und
des Juden zu brechen. Wir leben in der größten
Revolution aller Zeiten und werden uns eine
stolze, frohe und gerechte Welt der Arbeit Md
der Kultur erkämpfen

in

Verlorene Gasmasken  werden nach einer
Anordnung des Reichsluftfahrtministertums nu:
dann kostenlos ersetzt, wenn di« Betreffenden durch
eine Bescheinigung ihrer Sammelstellen Nachweisen,
vatz ,te bomv « nge > chat - tgt  lind und ihre VM.
durch Feindeinwirkung verloren haben.

Gegen Handwerker oder aushilfsweise Arbeite-
kräfte, die eine markenfreie Verpflegung oder
Naturalentlohnung  verlangen , aber auch
gegen Bauern und Landwirte , die für ArbeitS-
leistungen als Gegenleistung bewirtschaftete Lebens¬
mittel anbieten , wird mit Bestrafung  oorge-gangen.

Dienst « achrichten . Versetzt wurden die Lehrer
Erich Aisenpreis  in Wildbad nach Weins¬
berg und Franz Kreutle  in Eichelau (im

. Kricgswehrdiensti n Rohrdorf.

Aus den Nachbargemeinden
Herrenalb . Die Jugendgruppe der NS .-Frauen¬

schaft veranstaltete im Kursaal zusammen mit dem
KLV .-Lager Schwarzwaldhotel einen Unterhal¬
tungsabend für die rn den hiesigen Lazaretten
untergebrachten Soldaten . Nach einem in schwä¬
bischer Mundart vorgetragencn Begrüßungsgcdicht
wechselten bunte Täine und Reigen mit Gesang
und Spiel in rasch aufeinanderfolgender Reihe.
Alle Darbietungen wurden von den zahlreich An¬
wesenden mit viel Freude aufgenommen.

Weil der Stadt . Oberwerkmcister Emil Bürk-
len (Darmsheim ) wurde das Kricgsverdienst-
kreuz 1. Klasse mit Schwertern und ff -Rotten¬
führer Gustav Diebold,  Sohn des Gustav Dic-
bold in Weil der Stadt , das Eiserne Kreuz 2. Kl.
sowie das Kricgsverdieustkreuz 2. Kl . mit Schwer¬
tern verliehen.

Maichingen . Auf unserer , nun 7,5 Hektar gro¬
ßen und auch im vergangenen Jahr weiter aus¬
gebauten Jnngvichwcide fand dieser Tage der
Auftrieb von 30 Jungrindern statt.

Pforzheim . Ende April zog sich ein vom fahren
den Straßenbahnwagen abspringendes zwanzig
jähriges Mädchen einen Oberschcnkelbrnch zu und
mußte ins Städt . Krankenhaus eingeliefert wer¬
den. Jetzt ist die Verletzte nach Hinzntreten einer
anderen Krankheit gestorben.
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„Dann ist es ja gut " , erwiderte Walter kurz,

„Lassen wir also das Thema fallen ."
„Dem haben Sie ja gründlich die Meinung ge-

sagt ", freute sich der Adjunkt , als Schlawa ge¬
gangen war . „Das hätte ich nicht gewagt . Wenn
er Ihnen das nur nicht nachträgtl Ich wunder«
Mich, daß er wieder einlenkte ."

„Sie ' werden sich vielleicht noch über andere
Sachen wundern müssen" , knurrte Walter verbis»
sen. — „Gute Nacht ."

Als Walter am Tage darauf Irene an der
Waldschlenke traf , fiel ihm auf , daß sie ein ge¬
drücktes Wesen zur Schau trug . Ihre Wangen
waren blasser als sonst.

' „Fehlt Ihnen etwas , Fräulein Wedenkämper ?"
fragte er teilnahmsvoll . „Sie sehen angegriffenaus"

„Mir fehlt nichts " , schüttelte sie den Kops. .Ich
habe zu Hause einen unangenehmen Auftritt mit
dem Vater gehabt . Jemand muß »ns wohl ge¬
sehen und es ihm beigebracht haben . Sie können
sich denken , was ich da olles hören mußte ."

„Und Sie sind dennoch gekommen ? Weiß er,
daß Sie ausgegangen , sind?"

„Das kann ich nicht sägen , es ist mir auch einer¬
lei. Aber er war sehr aufgebracht . Auch behauptet
er , daß ihn gestern abend einer Ihrer Beamten
ongcschosfen habe ."

„Ist er verwundet ?"
„Es ist nicht von Belang - nur ein ganz

leichter Streifschuß am linken Arm Die Haut ist
ein bißchen herunter . Weiter nichts . Er schimpfte
darüber , daß die Sansbachschen Jäger nun schon
in seine Jagd kämen und mir nichts , dir nichts
aus ihn schössen."

„In seine Jagd kommt niemand von uns,
Fräulein Wedenkämper . Ich kann Ihnen die Ge¬
schichte haarklein erzählen , denn ich war mit da¬
bei. Ihr Herr Vater war in unierer Jagd und da
hat allerdings einer unserer Beamten noch ilnn
geschossen."

„Wenn es so ist", sagte sie mit verächtlichem
Lächeln , „dann sollte er lieber den Mund halten.
Ihnen Hlaübe ich mehr als ihm . Hoffentlich .bleibt
er nächstens aus anderer Leute Jagd fort ."

Walter ergriff Irenens Hand und sah ihr weh¬
mütig in die Augen.

„Liebes Fräulein Irene , so ist es immer auf
der Welt . Wenn etwas schön ist. kommt gleich et¬
was dazwischen. Ich habe mich so gefreut , daß Sie
mir erlaubten , mich mit Ihnen in unseren Wäl¬
dern zu unterhalten , ich weiß , auch Sie freuten
sich über unsere Plauderstunden . Nun ist das
schon wieder vorbei , denn daß Sie meinetwegen
Unannehmlichkeiten haben , will ich nicht."

„Ich frage nichts danach . Herr Wolsbach . Nie¬
mand kann mich zwingen . Der Vater hat in die¬
ser Beziehung sein Recht mir gegenüber verwirkt.
Es wäre mir natürlich lieber gewesen , wenn er
von unseren Zusammenkünften nichts erfahren
hätte , aber letzten Endes ist es mir auch einerlei ."

Sie gingen auf einer schmalen Waldschneise, die
sich sanft zu einem etwas tiefer gelegenen Ab¬
fuhrwege hinzog . Rechts standen dustere Fichten,
links war eine über mannshohe Kiesernjuoend.
Der Boden prangte im Schmucke grüngelben Moo¬
ses, als sei ein weicher, kostbarer Teppich ausge¬
breitet , über den der Fuß leicht und unbeschwert
dahingleitet . Aus einem Vorsprung , der wie eine
Polsterbank aus dem Fichtengrün lugte , ließen sie
sich nieder und schauten einem Bächlein zu, da»
eilig und geschäftig zu Tale murmelte . Sie schwie¬
gen und lauschten dem Singsang der rieselnden
Wellen und waren mit ihren Gedanken beschäf¬
tigt.

Auf einmal rauschte es über ihnen , und eln
Rauschen in den Tanncnspitzen verriet , daß da
ein größerer Vogel eingefallen war.

" " alter hob den Finger , das Zeichen , rubig zu
sei».

„Vielleicht beginnt er gleich mit feinem Sange ",
flüsterte er dicht an ihrem Ohre . .Wir wollen
nichts sagen ."

Kaum hatte er diese" Worte gesprochen , da er¬
klang es sehnsüchtig über ihnen:

„Hu -huuh , huutzc hu-huh ! Hu-huuht"
Das ging so eine ganze Weile , bis der Tauber

wieder verschwieg. Es rauschte aufs neue in den
Tannengipfeln , und der Minnesänger klatschte ab.

Sie hatten Ihn beide gesehen , als er seine
Schwingen hob , um durch die weiche Herbsiluft
davonzusegeln . Nun lachten sie sich beglückt an,

„Wissen Sie , wie das Lied des Ringeltaubers
heißt ?" fragte Walter seine Gefährtin.

Sie schüttelte lachend den Kopf.
„Hat das denn einen Text ?"
„Ja ", nickt, Walter , „aber den Text machen wir

Jäger uns selbst aus den Gesang der Waldvögel.
Es gehört nur ein wenig . Phantasie und musi¬
kalisches Gehör dazu . Der eine Vogel singt dies,
der andere das . Des Taubers Lied aber lautet:
„O-du, du . nur -dul " — Hören Sie , dort in der
Ferne stimmt er wieder feinen Kantus an"

Sie lauschte und nickte.
„Ja , Sie haben recht." Und leise sang sie mit:

„O-du- du , nur -du !" —
„Aber das wissen doch wohl nicht alle Jäger ? "

sagte sie, indem sie ihn fragend anblickte. „Das
sind dann wohl so halbe Dichter , die sich ihre Text«
auf die Vogelsiimmen zurecht machen ?"

Cr griff nach einem Zweiglein unterdrückte es.
„Der wahre Jäger und Weidmann hat gerade

für die Nebenumsiände , die die Jagd bietet , ein
tiefes Empfinden . Ihm ist mehr am Schauen,
Horchen und Jnsichausnehmen gelegen als am Er¬
legen des Wildes , und darum ist — oder wird er
— ein halber oder ganzer Dichter . Cr braucht
darum nicht zu schreiben, um die Mitwelt an sei¬
nen Empfindungen teilnehmen zu lasten . Es ge¬
nügt , wenn er allein zwischen Bergen und Hohen.
Auen und Wäldern ist, daß in ihm alles klingt
und singt . Hat er einen Menschen aefimden , der
still an feiner Seite imt ihm die Natur zu ge¬
niest ' » versteb " lo ist - n V ' '

sehen sehr selten, und darum ist er am liebsten mit
sich allein im Walde . Die meisten Menschen ver-
stehen den Wald gar nicht, sie kommen, um Stö-
rungen hineinzutragen , und darum gehen wir
ihnen aus dem Weae ."

lFortjetzung folat .1



Schwäbisches Land
/ Die Gauhauptfta - t meldet

In «incr Gaststätte ließ eine Fra », als Flieger¬
alarm gegeben wurdet ihren Geldbeutel mit
170 Mark  liegen . Eme andere sagte, sie kenne di«
Frau und werde ihr den Geldbeutel bringen . Sie
verbrauchte aber das Geld für sich. Run muh ße auf
vier Wochen ins Gefängnis.

Ritterkreuz für 6eilbrouner
llnd Heilbronn . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshaber « der Luftwaffe , Reichs¬
marschall GSring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Frey,  Staffelkapitän in
einem Jagdgeschwader . Hauptmann Hugo Frey,
als Sohn eines Schneiders am 14. April ISIS in
Heilbrann gebaren , hat sich bereit» im Polenfeld¬
zug, bei der Besetzung von Dänemark , im Kanipf
gegen Holland , Belgien , Frankreich und am Kanal
bewährt . Im Kamps zum Schutz der Heimat gegen
die englisch-amerikanische Luftwaffe zeichnete er sich
als einer der besten Staffelkapitäne seines Ge¬
schwaders besonders aus . Trotz ungünstiger Wetter-
bedinaungen und starker Abwehr errang er ein-
unddreißig Luftsiege,  wobei der Abschuß
von 26 viermotorigen Bombern bsfondere Hervor¬
hebung verdient . Der tapfere Offizier starb inzwi¬
schen den Heldentod.

Clan« Dornier 60  Aahre akk ^
Friedrichshafen . Am 14. Mai beging Professor

Dr .-Ingenieur Claudius Dorn irr  seinen sech¬
zigsten Geburtstag . In Kempten im Allgäu als
Sohn eines Kaufmanns geboren, trat er 1S10 in
die Versuchsanstalt des Luftschiffbaus Zeppelin ein.
Seine hervorragenden Verdienste als Flugzeugkon¬
strukteur fanden ihre Anerkennung durch zahlreiche
Ehrungen . 1924 verlieh ihm dt« Technische Hoch¬
schule Stuttgart den Dr .-Jngenieur , 1SS7 wurde
er zum Wehrwirtschaftssührer ernannt . 1S41 er¬

teil er das Kriegsverdienftkreuz Erster Klasse, 1942
en Prosessortitel . Am diesjährigen nationalen

Feiertag der deutschen Volkes folgte di« Ernen¬
nung zum , ionier der Arbeit ' , da er
„durch neue : ' ege der Reihenfertigung und des
Ausbaues der "abrikation und als Techniker unj»
Menfchensührer für die Kriegführung entscheidende
Beiträge geliefert hat " . *

väbisch Gmiind . Eine 7üjährig « Umsiedler!»
wur . an einem Hchienengleichen Bahnübergang
von Zug ersaht,  eine Strecke wett geschlrtst
uno so übel zugerichtet, dah sie alsbald starb.

Aale ». Im Ratssaal wurde dem Ritter¬
kreuzträger  F -Sturmbannführer Weidin-
ger  ein herzlicher Empfang durch die Heimat b«.
reitet . Dabei sprach neben Bürgermeister Schübel
und dem Standortälteften , Oberst Ärgerer , auch
Kreisleiter Koelle.

Ul« . Da » Ehepaar Joses und Babettr Röser
feierte im Alter von 90 und 84 Jahren dir
Eiserne Hochzeit.  Au » der nunmehr KSjäh»
rigen Ehe gingen zwei Kinder , vier Enkel und drei¬
zehn Urenkel hervor.

Rottenburg . In diesem Sommer fährt sich zum
dreihundertsten mal  der Tag , der Rotten-
burgs ursprünglich « Stadtherrlichkeit vernichtete.
Als damals im Dreihlgjährigen Krieg, « n 19. Au¬
gust 1644, nachts , der Reitergeneral Jo « »an

Werth mit feinen Truppen von Röitenbiify ob¬
zog, brach kurz nach 2 Uhr in einer Bäckerei in
der Marktgaffe Feuer  aus . Bis abends 8 ' Ihr
war der größte Teil der Stadt in Schult und
Usch« gelegt.

Ennahofe «, Kreis Ehingen . Ein frecher Keller¬
einbruch  wurde bei einem Einwohner der Ge¬
meind« Ennahosen , Kreis Ehingen , verübt . De»
Dieben fielen dabei gröhere Mengen Lebensmittel,
wie sie von Selbstversorgern im Keller aufbewahrt
«erden , in die Hände . Von den Tätern fehlt bisher
jede Spur . — Im Interesse jedes einzelne« ist «»
unbedingt notwendig , di« Kellertüren , besonders bei
Rächt , gut verschlossen  zu halte «.

Tübingen . Wenige Monate vor Kriegsausbruch
wurde in Rottenburg ein« MStterschule  der
RS .-Fr <wenschaft — Deutsches Frauenwerk eröff¬
net , die bi» heute die einzige im Kreis Tübingen ge-
bli -Sen ist. Nahezu 1006 Frauen und Mädel
aas Stadt und Land haben bis jetzt di« Kurse dieser
vorbildlichen Einrichtung besucht.

«chftetten , Kreis Äiherach . Da » noch nicht ganz
fünf Jahre alte Kind des Schloßschweizers Kra-
mer  fiel in eine entleerte Silogrub «. ES erlitt so
schwere Verletzungen,  daß der Arzt her¬
beigezogen werden muhte . Dieser Fall sollte wieder
einmal zur Mahnung dienen, Gruben immer z n-
gedeckt  zu halte « .

Srßlrgg , Kreis Wange « . Der 7Sjährigr Maurer
Matthäus Dehner-  konnte vor kurzem das sech-
ztglährige A r b « it  S j u k i u m feiern . Der

- AtttüieeKee
k" Shakespeare » .-Maß für Maß'

kieuinerenierung im Württ . Ltsaiettieotee
von seinem gedankenschweren Drama „Hamlet"

«rbolte sich Shakespeare tu dem Lustsviel „M absür
M a h*. ES ist aewtsfermaben da» Gatirsvtel »» der
Tragödie . Ernst « Betrachtuuarn über den Tod rücke»
e« jedenfalls nicht nur zeitlich In bi« Nähe de« be¬
rühmtesten Werkes des britischen Dichter» und dra-
matikchcn Gestalters . Wie sich in dem Soätwerk
„Mab für Mab ", da» man dunkel und schwer ge¬
nannt bat . Ernst und Menschenkenntnis , derber
Svatz und holdselige Anmut zu einem märchenhaften
Spiel verdichteten, ist einziaarti ». DaS Motiv de»
Titel « und des Spiel » wirb in de« Versen um-
schrieben: „Web dem, der den Richterftab über
Laster wagt,n breche», di« er selbst verübte ." Iia-
bella will Ihren wegen Sittenlostgkeit verurteilten
Bruder vor Todesstrafe bewahren : u « de» * ret»
eigener Sittenlostgkeit könnte sie bet dem von ihren
Reizen bestrickten Statthalter ihr Siel erreiche« . Aber
der Herzog, der als verkleideter Mönch über sei«
StaatSwesen wacht, süat alle» zum onten Ende.

Nur eine gewiegt« und erfahrene Reaiekunft . ein«
kiebevoll« Hand vermag di« Vielfalt d«S Werkes so
e-bznrnuden , daß toter Rest gedanklicher Bitternis
und komischer kleberbetouuu « gelöst « scheint. Das
ist dem Oberivielletter Paul Riet»  im Verein
mit dem Bühnenbildner Gerb Richter  vollkommen
gelnngeu . Waldemar 8 ettged  schüttet t» der Rolle
de» Herzogs da» Süllbor » eines gütige» , dt« Ver¬
irrungen und Verwirrungen mit verständigem Her¬
ze» ordneten Herrschers an». Margot vieler  ist
die de» UM SS* Sungsräulichkest tragend « Isa¬
belle», die nicht schwankt, wenn «» um ihr« Ehr«
gellt, Krstz v ran L Ser Tiserer Augelo , d«ff«u Statt.
baKeroMM mit der eigenen Unbeherrschtheit i«
oavv -- ----- - -nas -aana Wolfs »er arm «. »«

Arbettsvetcran , der noch sehr rüstig ist, sliyn zur
Zeit für den bei der Wehrmacht befindlichen Be¬
triebsleiter den Betrieb der Firma Franz Schwarz.

Wange ». Bei einem Gemeinschaftsabend der NS .»
Frauenschast , Ortsgruppe Wangen -Ost, wurde die
seitherige OrtsfrauenschaftsleiterinNe-
met  mit Dankesworten für ihre zweijährige selbst¬
los« Mitarbeit im Dienste der Bewegung verab¬
schiedet.  Bis zur Neubesetzung wirb di« KreiS-
krauenschaftSleitert « die Geschäft« selbst führen.

» « »
Mit de« Traktor in di« Ties« wftünt . Al» der

Bauer Anton Detgendelch aus A » bei Srünenbach
(Allgäu ) ans einer Zugmaschine von Eggen nach
Unterstes« fuhr , verlor -er Sabrer plötzlich di« Herr¬
schast über die Maschine » nd dies« stürzte etwa SO
Meter tief tn de« Tobü ab. Während der Sabrer
mit leichten Verletzungen davonkam , wurde Dolgen-
besitz getötet.

St «« Htks« für Kriegsversehrt «. Ein Man » aus
München - Glabbach (Rheinland ) konstruierte
ein« Armvrvtbese , - te eS Kriegsversehrte » , die eine»
oder sogar beide Arme verloren habe», möglich
macht, eine Schreibmaschine sicher zu bedienen.

Auch Benzinkanister lind gefährlich! In Hase-
lünne (Hannover ) fanden svtelende Kinder eine»
von englischen Terrorbomberu abgewortene » Ben¬
zinkanister , dem sie mit brennenden Streichhölzern
zu Leibe gingen . Dabei ereignete sich eine beitlge
Exolollou »nd drei Kinder trugen so schwere Ver¬
letzungen davon , datz sie hoffnungslos tm Kranken¬
haus Larnlederltegen.

»avitän «ort»g« üb« Bord . Ein über dem Süd-
«tla » ttk  overterendeS Klugzeu, machte den schw«.
bische» Damvser „Hero" ans , der anscheinend stcner-
KS auf hoher See trieb . DaS Slnazeua fragt«, ob

st in Leben bangende Sünder . Um diele Hanruver-
so»en gruvvieren sich ei« e Reihe von -Nebenversoneu,
aus deren Zahl Kurt I » nk « rS verständiger alter
StaatSrat , Hermann GauvvS  schlichter Kerker¬
meister, Erik HaffnerS  grotesker Scharfrichter,
der komisch einfältig « GerichtSdiencr von Han-
Schlosse,  Wäul DättelS  betrunkener Zigeuner,
Gabo Bausche  nbnichS ausdringliche Kuvvleri » ,
Serr » Dlttrichs  liederlicher Bierzapfer , Harald
BaenderS  geschwätziger Lebemann Lucio sowie
in kleineren gut auSgefüllten Nolle» Bisa Busch,
Paula Struner , Margarete Kueb, Kurt Norgall und
Hein» RasfaertS hervorzubeben sind. Diese bunte Ge¬
sellschaft wuht « »e, SvieUetter unter einen  Hut
zu bringen , wie auch der Bühnenbildner mit belle»
vorbäugen und sparsamen Einbaute » die Einheit¬
lichkeit des Ort » schuf. Gerd Richter verdankt man
fern« Sie ausgesucht schönen Renatffancekoftüm «.
8 « dem Werk, das mit eine« Tanz « (Cboreogravbie
Mascha Lidolt) endtgt, bat Joses Dünnwal- «tn«
ansprechende, stimmungsvolle Musik komponiert. Die
Neu!«Kenterung wurde mit «heran » herzlichem Bet-
fall aus« n»MM« . Lrvl » Sarai,

„» «druuS Tod " in Breme ». Im Rahmen der
Gauknlturtag « Weser - EmS 1044  sand
tm Bremer Schauspielhaus dt« Erstaufiübrnng der
Tragödie „GndrnnS Tod " von Gerhard Schumann
statt. Sie wurde zu einem nachhaltigen Erlebnis für
die Jungen und Mäbel der Hitler -Jugend , die da»
Han « »nt Einladung der Kreisleitung vollständig
füllte« .

Der Sithr « deglückwttulcht Gebeiinrat Klein«. Der
Sübrer bat dem früheren Präsidenten deS Institut»
für InfekttonSkrankbeiten „Robert Koch". Geheimen
RegterungSrat a. D . Vrofessor Dr . Sriedrich Karl
»leine, »» feine « 7V. Geburtstag telegravbtsch
kein« bewiiche» Glückwünsche überwittekt.

^ plötzlicher geistiger UmnaM
tung über Bord gesprungen sei.

Halb Reuvork wäre in die Lnst ge,logen . Erst letz,
»ordamWikanische Zenkurbehörd« die Ver¬

öffentlichung eines Vorfalls frei, der stch vor einen»
Jahr ereignete . Bon drei mit insgesamt SO« ) Tonne«
Sprengstoff bAadenen Schiffen tm Neuvorket
Hafen fing da» mittlere zu brennen an . und zw«
"̂-- ^ " " ' ^ lbarer Nähe der KaiS. auf denen auä

E Sprengstoff beladene Güterzüg « standen . In leb
Minute gelang eS. de» brennenden Dampf,

aus dem Hafen -u sMevven uns
verstnkn . Wäre all der Sprengstoff tm Hasen e«vr

so wäre von den Wolkenkratzern Manhnttä«
*Enüe » Renjersevs nicht viel übrig ,

ksRi » » N«

Die Koazeutration de « Hanbek
Der HauotgefchäftSfübrer der RG Handel »nd tzGz

WG Eiuzelhandel . Dr . Wtes«  r. svrach vor VreW'
Vertreter» über Konzentration und Aufgabe» ü«
Handel ». Al» obersten Grundsatz bei »er Handel ».
konzentratto » siebt di« Organisation de» Handels dl«
Sicherstellung eines für die Durchführung eine«
schnellen und zweckmühigen Verbrancherversoraung
not wendigen HanbelSapvarateS . Die Auswahl der
auf dir List« kommenden Betriebe <L-Ve«riebe) . dt«
vor einem Abzug von Arbeitskräften geschützt wev-
den, wirb « ntral geleitet, aber bezirklich durchgeftihrt.
Eine schematische Planung und Zusammenlegung ist
nicht in Aussicht genommen . KrteaSbetriebSgemetn»
schäfte« sollen «ur da gebildet werden, wo dte Zu-
sammenziebung au » tatsächlich einen Sinn bat. da»
bettzt Ersparnisse an Arbeitskräfte », Räumen und
Betriebsmitteln erreicht und gleichzeitig ein genügen-
de» Sortiment erzielt werden kann . E» werden auch
niÄ die nicht geschützten Betriebe geschlossen oder von
der Warenbektefernng ausgeschlossen, denn e« ist
notwendig , dah eine gewisse Reserve  an Handels¬
betrieben ständig bereit siebt, wenn ein zusätzlicher
Einsatz von Firmen als Folg« von Luftangrisken
notwendig wir ».

»

SogialerholungStverk der Deutschen Neuieuver»
stchernng. Trotz der Schwierigkeiten, die sich vor
allem au » der Beschaffung von Onaniere » für die
ErbolungSbebürftigen ergaben , ist e» dem Sozial-
erbolungSwerk der Deutschen Rentenversicherung ge¬
lungen , im Jahr « IS4S 3M 842 Bekstchertcn «inen
Erholungsaufenthalt »n gewähren «eaeii-
«Ser SSö övl Im Sabre 1042. ,n dem daS Sozial-
erbolungSwerk geschaffen worden ist.

Mineral »»» »»«« UederNnge« . Telnach - Dltzenba«
AG. Di« Dividende kür das GeschattSiabr IS«» n de
auf un«. 2.14 v. H. (1ö Mark auf die 700-Mark-
Akfte) festgesetzt.

Stuttgarter Schlachttttehpreise sür dt« Woche ad
1». «ai : Ochsen a> ötz bi» «l . b> s» bis 5». e> «2
bi« 4«. d) Bulle» a) öS bis b». b) 48 bis öS.
e> 40 bi« 4L. ü) 34: Kühe a> öS bis SS. b> 48 bi»
l» . e) « bis « . R 20 bis 33: Färsen a, S7 bl»
so. b) «o bi« »4. e) d) 28: Kälbera> öS. b> ö»
bi» VS, e) 41 bis SS. d> 3V bi» 40: Lämmer und
Hammel gestrichen: Schafe a> 41. b> —, e> 30:
Schwein« a) 71. bl ) 71. b2 > 71, c) 70. d) 66. e> SS.
f> —, gl ) OS bi» 71, g S) SS, b) «nd i) gestrichen.
Alle« ,«geteilt.

' von 21.54 bis 5.13 Uhr

Awdll . vrnok : ysI »odlLs»r '»cdD Üuedärasksrei

Mühlacker
vberkollbach'

18. Mai 1944

Mein liebster Mann , unser guter
Soh ». Bruder , Schwiegersohn , Schwager
und Onkel

Eugen Stickel
Zugwachtmeister in e . F -Polizel -Batl.
Träger d . * K . 2 « . anderer An « »«ichn.
ist am I . April bei den schweren Kämpfen im
Osten an der Spitze seine» Zuge , gefallen.

In tiefem Leid:
Lydia Sticke ^ ged. Rein . Die Eltern:

ErnstLtickelm .Ar .Elisabeth Oberkoiibach
Ernst Stickel mit Familie . Lienzingrn.
Marie Lutz . ged . Stickel mit Sa « . . Ober-
Kailbach. Dam . Matth . Wentsch , Oberkoll-
bach. Sam . Adam Wentsch , Basel . Jam.
G » ftaa Baner , Oberkollbach . Jam . Iriß
Strobel , Oberkolibach . Ja « . Echöninger,
«trkenseid . Jam . Stall , Wimberg -Lalw.
Die Schwiegereltern : Jam . Karl Kein,
Mühlacker.

Die Lraurrseier findet am 21. Mai , nach¬
mittag » 14 Uhr , in Aitburg statt .

«iebeladerg . 15. Mai 1944

Lraneranzeig«
(Sott dem Allmächtigen hat «» gefallen,

nach kurzen Krantcheitotagrn unseren lieben
Vater , Großvater und Schwiegervater

Johann Georg Fenchel
im Aller von nahezu 87 Jahren in die ewig»
Heimat zu rufen.

In stiller Trauer:
Im Namen aller Verwandten:
Jamilie Iritz Adam.

Beerdigung Dienrtag , 16. Mai , 3 Uhr.

«agold . 13. Mai 1944

Todesanzeige

Sott dem Allmächtigen hat «« gefallen,
unser» geUrdte , keubesorgte Mutter , Groß-
mutter , Schwiegermutter und Schwägerin

Maria Dröffel
Witwe , ged . Kiene

heute unerwartet , aber wohlvorberestei im
S». Lebensjahr zu sich zu nehme ».

Im Namen der Hinterbliebenen:

Di « Töchter : Elisadeth Schriider
Witwe , ged . Drossel : Maria Deös«
sei ; Helen « Jideler , ged. Prvfsel
«nd all « Angehörigen.

Beerdigung Dlenitag , 16. Mai , 14.80 Uhr.

Statt Karten Nagold , IS. Mai 1944
Weingarttnstr . 49

Unerwartet rasch wurde mitten aus der
Arbeit unser geliebter Mann , unser treu-
sorgendrr Pater

Friedrich Kempf
Hauptlehrer

im Atter von nicht gaiiz 52 Jahren in dir
Ewigkeit abberusrn . Sr ist nun unserem
Gerhard nachgrsolgt.

In tiefem Schmerz:

Die Gattin : Barbara Kempf ged. Bolz
mit Kindern Irmgard , Lore und Alfelotte

Beerdigung Dienstag , 18 Uhr.

öe « un » op/ «rt <l>« Heimat an 6u « unck Leeig,
ivae ckis Leone nötig bat/

Fahrradbereisuni
Halbballon 28xl,70rl '/, dringend
gesucht . Gebe im Tausch braune
Herrenhalbschuhe Gr . 42 oder
guten Tornister.

Bernhardt , Nagold
Waldeckweg 6

Gebe sehr guterhaitene Reit¬
stiefel Gr . 42 in Tausch gegen

Arbeitsschuhe
Größe 43.

Iris , Kost , Simmozheim

Drdr zuterhaltenen Knaben«
Ulster für 12 — I4Iährig »n in
Tausch gegen guterhaitene»

Herre «rf«hrrad
sWertausgleich ) . Angebote unter
S . L. 212 an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwald -Wacht ". j

Re «tner
Bremer ssrüher Reichsbankan-
geftrlltec ) wünscht Heimat in ge¬
fühlswarmer Jamilie gegen Ber-
gütung.

Angebote an Sniina Naeth,
Buchdruckerei , Weilderstadt.

Bad Teinach . 10. Mai 1944

Danksagung
Zum Heldentode meines lb.

unoergeßi . Manne,Uffz .A «1« n
Haid sind uns von allen Seiten
viele liebe Wort « des Trostes
zugegangen . Wir danken auf
diesem Weg « htrfllr herzlich.

Rosa Haid mit Angehörigen

I -rk/kso/trttL not/

Stadtgemeinde Nagold
Die Auszahlung des *

SamMenulilerhalls
an die Angehörigen Einberufener s. den Monat Mat 1244 erfolgt
am Dienstag , 16. Mai 1944, nachmittags von 2 — 6 Uhr aus der
Stadtkasse . Sladtpflege

G
Oriozsrupp « dlGIxolä

Die äoagkmeste »« tttr ät«

vom 15. — 27. IKgl 1944 bestallet sied » 1« frittier im Oeverb «-
»«dulgodöallg.

Xnaskmergiten:
käontos » unll Zätttvoed » 17 — 20 vkr
Zgmstog » 15 — 19 11in

1. Sommgltse : Säoatag , llea 15. illoi 1944
latster Ssmmeltog : Somet ^ s, llea 27. 5loi 1944

Kelscd
tteuptgemelnecdzitzteit « ller k48O^ P.

Nächsten Sonntag
„Masenwald"

Näheres s. Aushang

Lia bunter steigen deeckvingter Säuslk, llorgebotea von
einem »usv . lÄusikrug ller Vekrmeedt rugunstea lle» K lt .V/.

lür lls» veutoed « stot« streu ».

llamstag, 19. Rot 1944, kesideu ,7r »ude " 19 Ukr
Antritt 1.— unll 2.— stk».

Vvrveikeui DrogerieI.»t»«k«, kiegoill

Nettere » ra«
msionärin ) würde bei ält . Irau
r Herrn den Hausholt mit-
setzrn, wo ihr 1 oder 2 leer»
nmer abgegeben werden : Ort
Bahnlinie Pforzheim - Teinach
!k Wilddad.
llngebot « unter E . E . 112 an
„Schwarzwald -Wacht ".

1 Paar neue weiße

Dame*sch»he
(Kein Holz ) « r. 39, ^ ^

1 Paar neu « braust « D .» Leder«
fchnh « Gr . 39 werdes gegen eben-
solch« Gr . 38 zu tauschen gesucht.

Nähere » zu erfragen in der
Geschästsstgtt « der „Schwarzwald-

V
ILoittoTliitii»

mit grünlllicber derukllcber
Huebiläung unll sn selb-
itänllixge/lrdeiten gevobat,
virll vonV/erk im nörlliicbea
8ebv «rxvslll iür rokoit go-
«ucbt.

^nxedol « unter l.8 . 111
»v lli« Oescbäktssteil « llor
,8ckvarrv »Ill-V »cbt ' .

^-
Gesucht werden

Mrtallarbeiten
für leicht«

S Fraue«
ganztägig Zimmer wird geboten

Angebot « unter S . H . 112 an
die Geschäftsstelle der „Schwarz»
wald -Wacht ".

Gesucht wird von äst. Mann
Frau

oder Irikulein zur Führung
eine, kleinen Haushaltes.

Bon wem , ist zu erfragen in der
Geschäftsstelle der „ Schwarz » ild»
wacht '.

öft«>noitt»»e»pmlli»,, yb»„ Vioicki- Ns

L

.ksbelksite
8scd ». llieres
LchmutriSzen
mit öumusi
Kenn Ick Idnen
llrlngonll emp-
keklenl » Isr-

Mng » keikt «5 kvuto einteilen:
,kr»t lli« V/öicks rortieren unll
llenn nur llle Lckmutrvözcds In
kurnu «elnveicken IDenn breucdl
men llio 8tücke ger nickt mekr
»ckerk ru reiben oller iengs ru
kvcken » ller 8ckmutr gebt sckon

^ beim klnveicken in

eise Sekmutstlöree
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